
I. Rehrplnn des ^ealgmnmislums nach ^iseiplinen und wöchentlichen Htunden.

Disciplitten.
«

w Quinta. Unter-Tertia.

» «

Unter-Sekunda.
—

W

«

A
Überhaupt

Bemel'klltMll.

Religivnslehre

(evangelische)
3 2 2 2 2 2 15

Religionslehre

(katholische)

2
2 2 7

Deutsch 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Latein 3 8 4 3 3 3 40

Französisch
—

5 5 5 4 4 4 27

Englisch
—

3
...

3 3 3 >2

Geschichte nnd
Erdkunde 2

2

2

2

2

2

l

3 3
2l

Mathematik 4 > 4
!

4 5 5 5 5 5 3.'

Physik

>
! ' 3 3 6

Chemie
.. ^ _ —

2 4

Naturbeschreibung 2 2
-

2 2 2
—

'

12

Schreiben 2 2 4

Zeichuen
—

2 2 2
-

2 2 12

Tnrnen 3 3 6*)
'> AüSkrdem kSt ivL-i ^u-

Uc>>Iugcndsxikle

Gesangs) 2 2 (Chorgesang) 4
> In dl.s.'IN F.!» IlilNMrn

Al'kkilungen und Kl.issk»
niclit vollständig

Snmma 30 > 34 35 35 35 35 35 232

(240)
1*
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Z. Äelu'pensen.

R e n l g y »n u n s j n n».

Prima.

Ordinarius: Der Direktor,

1, Neligions-
lehvc:

a, evangelische

Std,
2

d. katholische

2, Deutsch

Lehrbuch,
Heil,Schrift,

Z! oa ck,
Hilfsbuch,
Trebli n,

Sch»lg»',-Bch,

Konig,
Lcbvbuch,
T, >- >V.

Hopf u,
Paulsick,

T, » Abt, 2,
Dir Klassiker

nach Maßgabe
des Planes.
Regeln nnd

Wörter¬
verzeichnis,

schnitz,
kl, Sprach¬

lehre,Hocke,
lai, Lesebnch,

Abt, ll.

Lehrer
Tsch ent¬

scher.

Hoheisel.

Der
Direktor,

vr.
Walther,

Kirchengeschichteunter Beschränkung auf die für die kirch¬
lich-religiöse Bildung unmittelbar bedeutsamen Stoffe: Das
Judenchristentnm, die Paulinische Auffassung über Person
uud Werk Christi, Augustinus, P?lagius, die EntWickelung
der römisch-katholischen Kirche, die Reformation uud ihre
Vorbereitung, die wichtigsten Richtungen in der Fortentwick¬
lung der evangelischenKirche (Pietismus, Herrnhuter, Spener,
Wichern), auch neuere Sekten, wie Methodisten, Baptisten,
Jrvingiauer, Erklärung des Evangeliums Johannis und
leichterer Briese,

Die Sittenlehre. Wiederholung der Kirchengeschichte.

Wiederholnngen aus der Sprachgeschichte, Die Haupt¬
gesetze der elementaren Logik, Lebensbilder ans der deutschen
Literaturgeschichte vom Beginn des 16. bis zum Aufang des
l8. Jahrhunderts in knapper Darstcllnng, Lektüre: Lessings
Laokoon, Goethes Tasso, Von Sophokleischen Tragödien:
Philoktet, Antigone, Privatim: Schillers Dramen, Wieder¬
holung nnd Erweiterung des poetischen Kanons. Mit 1^,
Wiederholungen aus der hambnrgischen Dramaturgie, Freie
Vorträge nnd Disputationen der Schüler, 6 häusliche,
2 Klasseuaussätze, (Kürzere Ausarbeitungen in den übrigen
Fächern nach Vorschrift,)

An ssätze: 1, Deutschlands nationale Entwickelnng im Zpiegel

der glicchlschen Geschichte, 2, Wie sind die Haliptpersanen im

„Philoktet" vom sittlichen Standpunkte ans zu beurteilen?

3. Der Mann zeigt sich im Unternehmen, aber mehr noch im

Beharren und Ertragen (Klasseuarbcit), 4, Metrische Übertra¬
gung des Sadvletschen Gedichtes „Vs lÄveoontis statna". 5.

Wie sind die verschiedenen Darstellungen der Laokoongrnppe bei

Dichtern nnd bildende» Künstlern nach ihrer Wirkung abzuschätzen

nnd z» ordnen? 6, Wie hat nach Lessings Grundsätzen der

bildende Künstler de» leidenden Philoktet darzustellen? (Massen¬

arbeit), 7, Antigone und Jsmene, 8, In welchem Zusammen¬

hang stehen die Ctorlieder der Antigone mit dem Gange der
Handlung?

Abiturientenaussa tz a. Michaeli 1393: Spiel und

Gegenspiel im Philoktet, b, Ostern 1 896: Verdient Goethes

Pylades von der Jugend zun, Helden erwählt zn merden, dem

sie „die Wege zum Olymp hinaus sich nacharbeitet" ?

Lektüre: Invins XXH, 44—6!; XXVII, 39-51; XXX.
29—43; Lüesro in L-M. I bis Weihnachten, dann Virgil,
^.eneis II. I —505, Grannnatische Wiederholungen gelegentlich
der schriftlichen Arbeiten, Zweimöchentlich Übersetzungen aus
LivinS. (Ausarbeitungen.)



l!

4, Französisch
Kid,

4 Lchrlmch
n n ci o I d

u, l5o st^,
Lehrbuch,?, U,

5, Englisch

6. Geschichte und
Geographie

Gcseni u s,
Grnimncitik,

H c i!b st,
k>istor,H>l''Sb,,

T, >- M

Acl,rtr. Planmäßige Wiederholung der wichtigeren Abschnitte der

Ter Grammatik; Erweiterung nnd Bertiesnng nach Bedürsnis

Direktor unter Hiuznnahme des mehr Phraseologischen und des Wich¬

tigsten aus der Stilistik, Hauptgesetze der Verslehre nnd

Übungen im metrischen Lesen, Vortrag auswendig gelernter

Dichtungen, Mündliche Übersetzung lyrischer Poesieen nach

dem Gehör. Ter gesamte Unterricht wurde iu französischer

Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich teils

ans Vorkommnisse des täglichen Lebens, teils aus wichtige

Erscheinungen im litterarischen nnd politischen Dasein der

sranzösischen Nation, Lektüre: Uir-ckeM, ausgewählte Reden;

Perle, Briefe znr französischen Revolution (Wiederholung

nnd Schluß); Nolisrs, I ,S8 temmss «avantes. Privatim: 1^-

niA^ine, SN Orient (Fortsetzung), Extemporalien (35),

sreie Wiedergaben iu der Klasse, Aufsätze: außerdem kürzere

deutsche Ausarbeitungen,

in i ätze: 1 1^ vis äs Lopliools. 2, liaoontsr la tuits äo

I>»n 8 XVI, st ses etlsts, 3, prinessss I>li8übstli, sosnr äs

livuis XVI 4, I,s Ki'lmä Neetsnr (iNnfsemilt'cit), ö. ()us!ls

?8t la äitlörsiiee ^us Alirabean stablit, äüN8 8»n prsmisr clis-

eours, slltrs Iir noblssss st ls elsrsss äs ?mnes? Ferner ircic

Wicderqndc srnnzösischcr Vorträge üder: I^i r--res äss Larlo-

viußisns, ?spin ls Lrst, LIiarlsmiiMie, I,ouis Is vebonnairs sto.

Ät'iturie» t eiKiuf iiitz n Alichaeli 1895: (Zuslls stmt la
tiiuts äs I^ouis XVI. vis-a-vis äss svsnemsnts äs 1789? b,

Oner» >896: Lxsmplss ä' dsroisms sn tkcs äs la mort,

tirss äs l'liistoiro äs l-r Aranäs rsvolution trm^aiss l^närs

Lksnier et I^onis XVI),

vi', Lektüre: U-ieaul^ Stats ot IZnAlMä in 1685 nnd Slmlcs-

Klinger. spsiirs, Mobstli, sowie lyrische Dichlnngen, Stilistisches, Syno¬
nymisches nnd Metrisches im Anschluß au die Lektüre, an

Sprach- und Schreibübnngen, Erweiternng nnd Vertiefung

der früheren grammatischen Lehrausgabe; Etymologisches

nnd Sprachgeschichtliches, Schriftliche nnd mündliche Über¬

setzungen ins Englische, freie Wiedergabe von Gelesenem^

Auleituug zu selbständiger Behandlnng konkreter Themata,

Elemente der technischen nnd wissenschaftlichen Terminologie,

Übungen im Sprechen im Anschlnß an die Lektüre nnd täg¬
liche Vorkommnisse. Privatlektüre: Abschnitte ans Naeimlk^,

Histoi-)' otUnMllä. Zweiwöchentliche Arbeiten, meist Ex¬

temporalien nnd freie Wiedergaben in der Klasse; gelegent¬

lich ein kleinerer Aufsatz. (Ausarbeitungen )
'.'tut fii ve: 1. I'bs Umxsror ^Villiam Lsnal. 2. Iiis Invin-

eidls L.rmaä!>. 3. Argument ot tlis Kist aet ok Sliitksspe^rs's

,.Ak>odetli". 4. "Iks ^88sssini>,tioii ot Onnesn liuä it8 0on8S(juenee8,

Der wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit vom Ende des

Direktor, dreißigjährigen Krieges an. Insbesondere die der brandenbur-

gifch-preußischen Geschichte (von ihren Ansängen) bis 1888

im Znsammenhang ihrer Ursachen nnd Wirkungen Dabei

Berücksichtigung der Versassnngs- und Kultnrverhältnisse in

zusammenfassender vergleichender Gruppierung, Im Anschlnß

an die Lebensbilder des großen Kurfürsten, Friedrich Wil¬

helms 1,, Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelms III,

nnd Kaiser Wilhelms I, vergleichende Berücksichtigung unserer



7

Std.

7 Mathematik

Lehrbuch

K a in d l y,
Elemcntarb.
T. > - >v,
Gaus,,

Logariihmcn.
Gandtncr,
annlutische
Geometrie.
Bardei>,
Zlnsgaben.

Lehrer.

vi-
Handel.

Ä. rapp e,
Schulphiisik.

vr.
Handel.

Lehmann.

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwickelung unter

Hervorhebung der Verdienste- der Hoheuzolleru, insbeson¬

dere nm die Hebung des Bauern-, Bürger- und Arbeiter¬

standes. Mit IL. außerdem Wiederholungen aus dem

vorigen Jahrespeusum. (Ausarbeitungen.)

Kubische Gleichnngen. Die wichtigsten Sätze über Kegel¬
schnitte in elementar-shnthetischerBehandlung. Sphärische
Trigonometrie. Mathematische Erdkunde Teil I (sphärische
Astronomie). Jährlich 6 hänsliche nud 9 Klasseuarbeiten,
unter letzteren eine größere.

Aviiurienten aufgaben. a. ANchaeti 1395: 1. Em
Strahl einfachen Lichts trete in einen kugelförmigen Waffer-
tropfen unter dem Einfallswinkel «, lind verlasse den Tropfen
nach einmaliger Reflexion und zweimaliger Brechung. Welchen
Winkel bildet der austretende Strahl mit dem eintretenden?
z B « 4S°, Brechnngsexponent u—2 Auf zwei sich
senkrecht schneidenden Geraden bewegen sich zwei Körper

und v, mit einer Geschwindigkeit von 2 iu in der
Sekunde, v doppelt so schnell. Zn einer gewissenZeit ist
noch 22 m, L noch 34 m vom Schnittpunkt der Geraden ent¬
fernt. Nach wieviel Sekunden werden sie einander möglichst
nahe kommen nnd wie groß ist dann ihre gegenseitigeEntfer¬
nung? 3. Unter welchem Winkel wird eine gleichseitigeHy¬
perbel von dem durch ihre Brennpunkte gehenden koncentrischen
Kreise geschnitten? 4. Wo liegt der Schwerpunkt eines Kugel¬
sektors, dessen Radius r und dessen Centriwinkel « ist? — d.
Ostern 1896: l. In dem Dache eines Hauses befindet sich
ein quadratisches Fenster. Welchen Teil des Himmelsgewölbes
kann man durch dieses von einem Punkte aus übersehen, dessen
Entfernungen von den Ecken des Fensters gleich den Ouadrat-
seiten sind? 2. Aus 60 A Kupfer vom speeifischenGewicht 8,3
und aus 8 ss Ziim vom speeifischen Gewicht 7,3 soll Bronze
hergestellt werden. Welches speeifische Gewicht hat die Legie¬
rung? 3. Ein Ellipsoid, das durch Drehung einer Ellipse
(Axcu 2ii nnd 2b) um ihre große Axe entstanden ist, werde von
zwei durch die Brennpunkte gehenden und ans der Hauptaxe
senkrecht stehenden Ebenen geschnitten. Welche» Rauminhalt hat
der durch die Ebenen begrenzte Teil des Ellipsoids? 4. Die
Scheitel einer gleichseitigenHyperbel sind der Lage nach bekannt.
Mau konstruiere eine Tangente der Hyperbel so, daß die Ka¬
theten des von ihr und den Asymptoten gebildeten Dreiecks sich
wie 1 : 2 verhalten.

Mechanik (einschließlichderWärmethevrie nnd Wellenlehre).
Aknstik. Jährlich 4 Hausarbeiten und eine größere Klassen¬
arbeit, außerdem vierteljährlich eine kürzere Ausarbeitung in
der Klasse.

A bitnrienten aufgäbe Michaeli 1395. Die Gesetze
der gleichmäßig beschleunigtenBewegung und ihre Bestätigung
mit Hilfe der Fallmaschine.

Leichtmetalle Eiusache Arbeiten im Laboratorium. Stöchio-
metrische Ausgaben. 2 Klassen- nud 4 Hausarbeiten, außer¬
dem kürzere Ausarbeitungen in der Klasse.
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10, Zeichnen

Kid. Fchrluich. ! Lehrer

Bautze,

A biturienteuausgabe Ostern 1896: 1200 IiK Kochsalz
sollen >nif Soda verarbeitet iverden. Wieviel Schwefel ist zur
Tarstelluug der nötigen Schwefelsäure erforderlich? Wieviel
Knlnkineter Salzsänre und wieviel Kilogramm Soda werden ge¬
wonnen?

Frcibaudzcichucu. Zeichnen nnd Malen nach natürlichen

Gegenständen, Einiges anS der Kunstgeschichte, Linear¬

zeichnen : Körperschnitte nnd -Dnrchdringnngen, Belench-

tuugskonstrnktioneii am Kegel, Cyliuder und an der Kngel,

1, Religions-

lchre:

lt. evangelische

b. katholische
2. Tentsch

3, Latein

2
3

4. Französisch

Ober-Ttkmlkm.

Ordinarius: Professor vi-, Walther,

Wie iu >.

Wie in I.
Hopf n,

Paulfick
für !! -v

(Hcnrici.)

Tschcnt-
scher,

Hvhciscl,
vr.

Walthe r.

Wie in >.

Wie in >.
l.» l^riniee

Dr.

W a l t h e r.

vi-

Klinger

Erklärung der ganzen Apostelgeschichte. Lesung von Ab¬

schnitten anderer nentestaiuentlicher Schriften. Wiederholung
von Katechismus, Sprüchen uud Liedern.

Komb, mit I, — (Katholische Schüler waren nicht vorhanden.)

Einführung in das Nibelungenlied durch Prvben ans

dem Urtext und Auswahl ans Walther von der Vogelweide.

Ausblicke ans nordische Sagen uud die großen germanischen

Sagenkreise, auf die höfische Epik und die höfische Lyrik.

Einzelne sprachgeschichtliche Belehrungen durch typische

Beispiele. Zusammensassender Rückblick aus die Arten der

Dichtung. Lektüre: Götz von Berlichingen. Auswendiglernen

vou Dichterstellen und Borträge.
Anjfätze: I, Bergleichnng des Verhaltens der Legaten Ta¬

llinns nnd Cotta beim Ausstände des Ambiorix. 2, Lerne
schweigen, o Freund! Dem Silder nur gleichet die Rede, Aber
zur rechte» Zeit schweigen ist lauteres Gold. 3. Welche per¬
sönlichen und sachliche» Verhältnisse wirkten aus Goethe bei der
Abfassung seines „Götz" ein? Massenarbeit). 4. Das Ende
WeislmgenS verglichen mit dem Tode Götzens. 5. In Deiner
Brust sind Deines Schicksals Sterne. 6, Die Erinnerung, eine
Quelle der Lust und des Schmerzes, 7. Siegfrieds Leben und
Thaten bis zu seiner Ankunst in Worms, 8. Klassenarbeit.

Lektüre: Lassar äs wllo eivili I, 37—SS. S9—87; II,
17—21; III, 6— 19 bis Weihnachten; dann Ovict. Nstsw.
111,7—130; VI. 157—312; VIII, 017—724. Grammatische

Wiederholungen bei Gelegenheit der schriftlichen Arbeiten.

Zweiwöchentlichc Übersetzungen aus dem Lateinischen. <Aus-

arbeitnngen.)

Ergänzung nnd Wiederholung der syntaktischen Gesetze

über Artikel, Adjektiv, Adverb, Pronomen, Kasusrektion, In¬

finitiv, Partieipinm, Präpositionen und Konjunktionen; Wie¬

derholung der Formenlehre uud der Mustersätze. Metrisches

uud Synonymisches im Anschluß a» die Lektüre. Schrift¬

liche uud mündliche Übersetzungen ins Französische. Freie

Wiedergabe von Gelesenem nnd mündlich Mitgeteiltem. Erste

Anleitnng zum Aufsatz, Lektüre erzählender nnd beschrei¬

bender Prosa nnd eine Auswahl von Gedichten. Fortgesetzte

llbuugen im Sprechen im Anschluß an die Lektüre und an

tägliche Vorkommnisse. Lektüre: Mrimvs, Lolomb». Privat-



5 Englisch

Kid. Fehrblich. Lehrer,

6, Geschichte 3

7 Mathematik 5

8 Physik

9. l5hemie

10. Zeichnen

1 Reliqions-

lehre:

a. evangelische

d. katholische2, Dentsch

Wie in l. vr.

Klinger.

Derselbe
T. >,

K a in bl l)
> - !V,

Ganß,
Barde y.

>!» Trappe.
>>>>Sninpf,
«Lchnlphysik.

Rosenthal.

vi-,

Handel

Dr.

Handel,

Lehman n.

Bantz e.

lektüre aus Vn, ?mncs littöraire, historische Abschnitte, Schrift¬

liche Übungen: ^weiwöchentliche Extemporalien, sowie freie

Wiedergaben; 3 kleinere Aufsätze. (Ausarbeitungen.)
Aussätze: 1. I,a vis cle ?srieles. 2. visits cln prskst

ä ?istransr!r (cl'apres Z-Isrimvs, <?olc>mba). 3. !>' sxpsäition
ä'^l?x»nclrs eontrs varins.

Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens,

Adverbs und Verbs, der Präpositionen und Konjunktionen.

Metrisches und Synonymisches nach Bedürfnis. Schrift¬

liche und mündliche Übungen, nachahmende Wiedergabe von

Gelesenem, Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes.
Sprechübungen in jeder Stunde im Anschluß an die Lek¬

türe nud an tägliche Vorkommnisse. Lektüre: Lseott, LnAl-mä

nud L)'ron, ?I>o ?risoner vi LInIIon Zweiwöchentliche Ar¬

beiten: Extemporalien, freie Wiedergaben, vierteljährlich ein
Excreitinm ('.'>nsarbeitnngcn.)

Hauptereiguisse der griechischen Geschichte bis zum Tode

Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis

znr Kaiserzeit nach Ursachen nnd Wirkungen. Verfafsungs-
uud ^nltnrverhültniffc wie in I.

Schivierigere quadratische Gleichungen. Arithmetische

nud geometrische Reihen. Zinseszins- und Rentenrechnnng,
Lehre von den harmonischen Punkten nnd Strahlen, Chor-

dalen, Ahnlichkeitspunkten nnd -achsen, Goniometrie lein-

schließlich der Additionstheoreme) nebst schwierigeren Drei¬

ecksberechnungen. Wissenschaftliche Begründung und Ans-

sührnng der Stereometrie. Schriftliche Übungen wie in I.

Wärmelehre (nnr Ausnahme der Wärmestrahlnng), Mag-

netiSmnS und Elektrizität. Jährlich 4 Hausarbeiten. (Ans-

arbeituugeu.)

Allgemeine chemische Begriffe. Metalloide. Stöchiome-

trische Aufgaben. Schriftliche Übnngen wie in I.

Freihandzeichnen wie in I. Einiges aus der Geschichte

der Bauknnsk. Linearzeichnen. Projektionslehre.

Unter-Sekunda.
Ordinarius:

2 Wie in >. Der

Direktor.

2 Wie in >.
Hoheisel.

3 Wie in'>.
vi'.Klinger,

Oberlehrer vr. Handel.
Ergänznngen des Tertiapensnms nach der heiligen Schrift.

Lektüre und Erklärung des Markns-Evangelinms. Wieder¬
holung des Katechismus und Aufzeigung feiner inneren
Gliederung Wiederholung von Liedern, Erlernnng von
Sprüchen nud Psalmen.

Komb, mit I,

Praktische Anleitung zum Aufsatzbilden, Lesen von „Her¬

mann und Dorothea" nnd „Wilhelm Tell," Auswendig¬

lernen von Dichterstellen nnd erste Versnche im Vortrag.

Vierwöchentliche häusliche Arbeiten (außerdem kürzere Aus¬

arbeitungen nach Vorschrift),
Aussätze: 1. Wie greifen die Götter im 1. nnd s. Ge¬

sang der Odyssee in die Schicksale des Helden ein? 2. Was

ersahren mir in den drei ersten Gesängen vou Goethes „Her¬

mann nnd Dorothea" über Hermanns Vater? 3. Mit welchem

Recht wird in Goethes „Hermann und Dorothea" der Pfarrer

die Zierde der Itadt genannt? 4. Wjx verhält sich Goethes
2
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Std. ^ Lrhrblich Lehrer.

3. Latein Z Schultz,
KI. Sprach!.

Französisch 4

5. Englisch
6. Geschichte

9. Naturbe¬
schreibung

10. Physik
11. Zeichnen

7. Geographie

8. Mathematik

Rosen thal.

2 Bai!,
alle Teile.

Mangold
u. Co sie,
T. > ». ».

vr Klinger

3 Wic iu l.
3 Eckcrtz,

Hilssbüchcr.

Daniel,
Lehrbuch

der Geogr.
Debes,

Schnlatlas
f. d, oberen Kl
Wie i» ü

vr.Klinger.
vi-.

W a l t h e r.

vi-- Hoff¬
mann II.

..Herniaiiii und Dorothea" zur Stoffquelle? 5. Charakteristik
Hermanns (Vrüsnngsarbeit). 6. Im kleinste» Raum pflanz'
einen B.'.nm u»d pflege sein, er bringt dir's ei». 7. Inhalts¬
angabe nnd Disposition der Eingangsszene zu Schillers ..Wil¬
helm Tell". g. Mit welchen Gründe» verteidigt Rndcnz i»
Schillers „Wilhelm Tell" II, 1 seine Anhänglichkeit an Oster¬
reich? 9. Der Gang der Verhandlungen in der Rütliszene.
IV. Wodurch erwccteu die Freiheitsbestrebungen der Schweizer
nusere Teilnahme? II. Prüfungsarbeit.

Lektüre: (Ässiu- äs bollo Kallieo VI nnd VII niitAuswahl,
dazu behufs Ergänzung des Tertiapeusums schwierigere Ab¬
schnitte ans dem l. Buche bis Weihnachten; dann 0viä.
Mwn. VI. 1S7-312; VIII. 183—259. 2 Std. — Grammatik:
Wiederholungen ans der Formenlehre nnd Syntax bei Ge¬
legenheit der schriftlichen Übungen, die zum Teil Über¬
setzungen aus dem Lateinischenwaren, l Std. Zweiwöchent-
liche schriftliche Übungen. (Ausarbeitungen.)

Die syntaktischen Hanpkgesetze über Artikel, Adjektiv, Ad¬
verb, Fürwvrt, Kasusrektion, Infinitiv, Präpositionen und
Konjunktionen. Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes.
Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische,
Diktate, freie Wiedergaben von mündlich Mitgeteiltem. Lek¬
türe erzählender Prosa nnd einiger Gedichte. Übungen im
Sprechen im Anschluß au die Lektüre und über tägliche
Vorkommnisse.Lektüre: vimäst, lettre» cls mon moulin. Zwei-
wöchentliche schriftliche Arbeiten: Extemporalien, freie Wie¬
dergaben, vierteljährlich eine Hausarbeit au Stelle einer der
vorgenannten Arbeiten. (Ansarbeitnngen.)

Kvmb. mit II
Denlfche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegeuwart. Die äußer-
deutsche Geschichte nur, soweit sie zum Verständnis für die
deutsche nnd die brandenbnrgisch-prenßischenotwendig ist.
Gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklungder Klassen-
ftnfe entsprechend, im übrigen wic in I

Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare mathe-
mathische Erdkunde Kartenskizzen. Die bekanntesten Ver¬
kehrs- nnd Handelswege der Jetztzeit.

vr. DaS Wichtigsteüber Begriff nnd Anwendnng des Loga-
Handel. rithmns nebst Übnngen im logarithmischen Rechnen. Qna-

dratische Gleichungen. Anfangsgründe der Trigonometrie
und Berechnung von Dreiecken. Die notwendigstenftereo-
metrischen Sätze über Ebenen nnd Gerade; die einfachen
Körper nebst Berechnungenvon Kantenlängen, Oberflächen
nnd Inhalten. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit.

Lehmann. Einiges ans der Anatomie nnd Physiologie der Pflanzen,
sowie über Kryptogamen nnd Pflanzenkraukheiten. Ana¬
tomie und Physiologie des Menschen nebst Unterweisungen
über die Gesundheitspflege. Propädeutischer Unterricht in
der Chemie. Elemente der Kryftallvgraphie. Zeichenübnn-

vr.Ha ndel.
Bautze.

gen. (Ansarbeilnngen."
Komb, mit 11^..
Komb, mit II L..
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1, Religions-

lehre:

<->. evangelische

b, katholische

2. Deutsch

3, Latein

5, Englisch

6, (beschichte

Ktl>. Lchrluich.
2 i "Bibel.

Gesangbuch.
Dieniorier-

N°ff.

König,
Handbuch.

Hovf n.
Panlsiek,

T. II, Ml. l
Regeln und
Wöneiver-

zeichnilZ.

4. Französisch

^ Wie in >i Ii.

Mangold
u. Coste,
Lebe- und

Lesebuch, T, >

Geseni u s,
Elcinentarb.

Eckertz,
Deutsche Ge¬

schichte.

Oder-Tertia.

Ordinarius: Oberlehrer Lehmann.

Lelircr. Das Reich Gottes im Renen Testament: Lesung ent-

Tschent- sprechender biblischer Abschnitte. Eingehend die Bergpredigt,

scher. mich Gleichnisse. Auswendiglernen des 4. und 5>. Hanpt-
stückes, Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechis¬

mus und des in den vorangegangenen Klassen angeeigneten
Spruch- uud Liederschatzes. 4 Lieder, Sprüche. Reformati-

onsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Lnthers.

Hoheisel. Die Lehre von den Geboten. Das Kirchenjahr. Fort¬
setzung der Kirchengeschichte.

Rosenthal. Hänsliche Arbeiten: Erzählungen, Beschreibungen, Schil¬

derungen, Übersetzungen aus der fremdsprachlichen Lektüre,

Berichte über Selbsterlebtes, anch in Briefform. Behand¬

lung prosaischer und poetischer Leseftückc unter allmählichem

Hervortreten der poetischen Lektüre vor der prosaischen.

Schillers Glocke nnd Answahl aus Homers Odyssee iu der

Übersetzung von Boß. Im Anschluß an die anch ans an¬

dere syrische) Dichtungen ausgedehnte Lektüre weitere in-

duknoe Belehrungen ans der Poetik nnd Rhetorik. Aus¬

wendiglernen uud Vortrage» von Gedichten nnd Dichter-

stellen. Bierwöchentliche Aussätze (f. oben). Ausarbeitungen
wie in Illj.

vr.

5 alt her.

vi-.

Klinger.

vr. Hoff¬
mann II.

Tschent-

s ch er.

Lektüre: (Äessr äv bollo Kallieo lib. III, IV, V mit Ans¬

wahl. 2 Std. — Grammatik: Das Wichtigste ans der Tempus-

nnd Modnslehre. Übungen im schriftlichen nnd mündlichen

Übersetzen ans dem Deutschen uud ans dem Lateinischen

2 Std Zweiwöcheutlich abwechselnd Exercitien und Ex¬

temporalien. (Ansarbeitungen.)

Die unregelmäßigen Berken in logischer Gruppierung.

Gruppierende Znsammenfassung der gesamten Formenlehre.

Hanptgesetze über den Gebranch der Hilfsverben a,voii' nnd

Stro nud der unpersönlichen Verben. Tempora nnd Modi,

teils induktiv, teils deduktiv. Erweiterung des Wort- nnd

Phrasenschatzes. Schriftliche nnd mündliche Übersetzungen,

Diktate, Übnngen im Sprechen. Lektüre: I^-uns
Histoirs ilo I'iAues. Wöchentliche Arbeiten: Extemporalien,

freie Wiedergaben, Hausarbeiten wie in II L. (Ausarbei-

tnngen.)

Fortsetzung der Lese- nnd Sprechübungen in jeder Stnnde

nnd Erweiterung des Wortschatzes. Syntax des Verbs,

namentlich die Lehre vom Infinitiv, Gernndinm, Particip,

den Hilfsverben; Gebrauch der Zeiten, Konjunktiv, schrift¬

liche und mündliche Übersetzungen in das Englische nnd ans

dem Englischen. Wöchentlich eine selbständige Arbeit: Dik¬

tate, Übersetzungen, Wiedergaben in Frage- nnd Antwort¬

form, anch in zusammenhängender Darstellung. (Ansar-

beitnngen.)

Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte

vom Tode des Augustns an, dann dentsche Geschichte bis

znm Ausgang des Mittelalters. Die anßerdeutsche Geschichte

nur so weit, als sie allgemeine Bedeutung hat. (Ausarbeitungen.)



7. Geographie

8. Mathematik

9, Naturbe¬
schreibung

10, Zeichnen

Ali,.
2

Lehrbuch,
Wie in >! ti.

Ka m bly >, >>
B a > d c y.

Bnil I u, l!.>

Lehrer. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, phy-
Rosenthal, fische uud politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile

außer den deutschen Kolonieen, Kartenskizzen wie in IV,
Jährlich 4 kürzere Ausarbeitungen,

Lehmann. Arithmetik 2 Std,: Lehre von den Potenzen und Wur¬
zeln, Gleichungen einschließlich einfacher quadratischer mit
einer Unbekannten, — Planimetrie 3 Std,: Ähnlichkeitder
Figuren, Berechnung regulärer Vielecke, sowie des Kreis-
iuhaltes uud -umfanges. DreiwöchentlicheKlassenarbeiten
znr Korrektur,

Lehmann, Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten znr Er¬
gänzung und Wiederholung der Formenlehre, Systematik
uud Biologie, Besprechungder wichtigstenSporenpflanzen,
Mitteilungen über die geographische Verbreitung der Pflan¬
zen, — Niedere Tiere. Erweiterungen nnd Wiederholungen
des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen mit Rück¬
sicht anf die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere,
Zeichenübungen, (Ausarbeitungen,)

Bautze, Freihandzeichnen - Pflanzen- nnd Tierformen. Wirtschasts-
geräle. Die Stilarten des Ornaments, Linearzeichnen:
Geometrische Ornamente uud Darstellnug von Körpern im
Auf- uud Grundriß,

1 Religions-
lehre:

a, evangelisch
b, katholische

2, Deutsch

3, Latein

4. Französisch

2 Wie in >1! ^
Außeidein
Wendel,

Bibl, Gesch.
2 Wie in IN /V
3 Wie in lü/V

4 Schultz,
Kl, Sprcichl,

Osler in an »,
Ubuiicisbuch,

5 Wie in >l>

Nnttr-Trrtia.

Ordinarius: Professor Hoffmanu I,
Tsch ent¬

scher.
Komb, mit III^V.

Hoheisel
^H°ff-mann I,

5?off-
mauu I

mann II.

Komb, mit III^.,
Znsammeusassender Überblick über die wichtigsten der

deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen Gesetze.
Häusliche Aufsätze (Erzählungen, Beschreibungen,Schilder¬
ungen, Übersetzungen aus der fremdsprachlichen Lektüre). Be¬
handlung prosaischer nud poetischer Lesestücke (nordische,
germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschicht¬
liches, Geographisches, Natnrgeschichtliches; Episches, ins¬
besondere Balladen). Belehrungen über die poetischen For¬
men, soweit znr Erläuterung des Gelesenen erforderlich.
Ausweudiglcrueu und Vortragen von Gedichtm Bier-
wöchentliche Anfsätze, (Ausarbeitungen,)Lektüre: Lassar äo bsllo Ksllieo lib, I und II mit Aus¬
wahl. 2 Std. — Grammatik: Wiederholung der Formen-
nnd Erweiterung der KasuSlehre. Moduslehre, soweit für
das Lesen erforderlich, 2 Std. Übnn^en im schristlichen und
mündlichenÜbersetzen anS dem Deutschen. Zwciwochentlich
abwechselnd Exercitiui» uud Extemporale. (Ausarbeitungen.)

Fortsetzung der Sprech- uud Leseübuugen, Erweiterung
des Wortschatzes, Wiederholung der regelmäßigen Konju¬
gation, sowie der Hilfsverben avoir nud Strs unter besonderer
Berücksichtigung der Koujnnktivfvrmen;Veränderung in der
Rechtschreibung gewisser or-Verben: ferner die allernotwen-
digsten unregelmäßigen Verba, sowie die wichtigeren Re-
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5. Englisch

Std.

6. Geschichte

7. Geographie
8. Mathematik

S, Naturbe¬
schreibung

10. Zeichnen

1. Religions-
lehre:

A, evan gelische

Wie i» >u

Wie in I» V

Wic in »!
Wic in »!

Lehrbuch. Lehrer ^ geln über die Veränderlichkeit des Perfektpartieips; gründ¬
liche Einübung der Fürwörter; Adverb; die Präpositionen
äs und Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus
dem Elementar- und Lesebuch; Rechtschreibeübungen.Lek¬
türe aus Maugold und Coste. WöchentlicheArbeiten wie
in III L,. (Ausarbeitungen.)

vr. Hoff- Erwerbung einer richtigen Aussprache durch praktische
mann II. Übungen zunächst iu einem kürzeren propädeutischen Kursus

unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lautbildung
und Aussprache. Leseübungen,erste Versuche im Sprechen
iu jeder Stunde. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.
Dnrchnahme der regelmäßigen uud unregelmäßigenFormen¬
lehre unter Berücksichtigungder Syntax insoweit, als sie
zur Erklärung der Formen, sowie zum Verständnis der
Lektüre dient. Schriftliche und mündliche Übersetzungen
ans dem Elementar- uud Lesebuch. Rechtschreibeübungen.
Im Winter wöchentliche Massenarbeiten. (Ausarbeitungen.)

Komb, mit IIIL..

Komb, mit III^,
Arithmetik: die Grnndrechnuugeu mit absolute» Zahlen.

Bestimmnngsgleichnngenersten Grades Anwendung der¬
selben auf Aufgaben aus dem bürgerlichenLeben nnd dem
sogenannten kaufmännischen Rechnen. Planimetrie: Kreis-
lehre, Sätze über Flächengleichheit von Figureu. Berech¬
nung der Flüche geradliniger Figureu. Dreiwöchentliche
Massenarbeitenzur Korrektur.

Wic in >!>5. Bantze. Wiederholungen nnd Erweiterungen des botanischen Lehr¬
stoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht anf dic Erkennung

! des natürlichen Systems der Phanerogamen. Besprechung
der wichtigstenausländischen Kulturpflanzen Gliedertiere.
Zeichennbnngen. (Ausarbeitungen.)

Bautze. Pflauzen- nnd Tiersormen. Geräte, zuerst im Umriß,
später mit Angabe der Licht- nnd Schattenwirknng. Eini¬
ges ans der Ornamentik.

Quarta.
Ordinarius: Oberlehrer Tsch entscher.

T s ch e n t -
scher.

Rosenthal.
Lehmann.

d, katholische

Bibel, Schul-
gcscmgbuch, !
Memoricr-

sloff.
. !

Tsch ent¬
scher.

Katcch. n.
Bibl. Gesch. d.
Bresl. Diöc.

S:
S chi-

lowsky.
W.:

Müller.

Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel nnd die
Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen
von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des Alten und
Renen Testaments behnfs Wiederholung der biblischen Ge¬
schichten; Wiederholungdes 1. uud 2. Hauptstückes(I.n. 2.
Artikel) mit den zugehörigen Sprüchen; Erklärung nnd
Einprägnng des 3. Artikels und des 3. Hanptstückesmit
Luthers Auslegung; Katechismussprüche. 4 Lieder, 2
Psalmen.

Katechismus. 3. Hauptstück: Bußsakrameut bis zum
Gebet uud l. Hauptstück bis zum 9. Glaubensartikel tz 3.
Biblische Geschichte: Das Nene Testament von Geschichte
Rr. 78—9l; das Alte Testament von Nr. 1—31 Außer¬
dem iu der dritten für Sexta nnd dic Vorschule bestimmten
Stunde Wiederholung von Gebeten nnd Memorierstücken.
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2, Deutsch Ktd. Lehrbuch,
3 Hopf u.

P a u l s i e k,
T, ! Abi, 3,
Recieln und
Wörterver¬

zeichnis.

3. Latein 7 Wie in M I-.,

4, Französisch
3 Wie in >ll<

k>, Geschichte

6, Geographie

7. Mathematik

I a g c r,
Hilfsbnch der

alten Ge¬
schichte.

Daniel wie

i. !!^>, Debes,
Schulatl,

für die mittl,
Unterrichisstf,

Harms u,
Kalliu s.

Lehrer,

Tschent-

scher.

Ts chent-

scher.

vr,

Walther,

Ts ch ent-

scher.

Dr,

Klinger,

vi-, Hoff-
mann II.

(2 St,)

Der zusammengesetzte Satz, Das Wichtigste aus der

Wortbildungslehre, au typische Beispiele angeschlossen Ab¬
wechselnd Nechtschrcibeübnngen iu der Klasse uud schristliches

freierem Nacherzählen des iu der Klasse Gehörte», Lesen

vvu Gedichten uud Prosastücken, Nacherzähle» Aus¬

wendiglernen nnd verständnisvolles Vortrage» vo» Gedichte»,

Bierwöchentliche hänsliche Arbeiten, (Ausarbeitungen)

Lektüre i im ersten Halbjahr 3, im zweiten 4 Std, ans

Ostcrmanns Übungsbuch, Die Vorbereitung der Lektüre

fand im erste» Halbjahr iu der Klasse „statt. Fleißige

Übnngen im Konstruieren, unvorbereitetes Übertragen, Rück¬

übersetzen, Stilistische Eigenheiten, wichtigere Phrasen und

synonymische Unterscheidungen wurde» gelegeiitlich bei der

Lektüre gelernt, Grammatik im ersten Halbjahr 4, im

zweiten 3 Std. Wiederholung der Formenlehre, Das

Wesentliche ans der Kasnslehre, im Anschluß an Mnfter-

beispicle, Syntax des Verbums uach Bedürfnis. Wöchent¬

lich abwechselnd Exereitium nnd Extemporale. (Ansar-

beitnngen,)

Erwerbung einer richtigen Aussprache durch praktische

Übungen, zunächst in einem kurzeu propädeutische Kursus
uuter Ausschluß vvu theoretischen Regeln über Lautbilduug

und Aussprache. Lcseübuugcn, erste Versuche im Spreche»

in jeder Stunde. Aneignung eines mäßige» Wortschatzes.

Erlernen der regelmäßigen Konjngation nnter vorläufiger

Beschränkung auf den Indikativ, sowie der Hilfsverben avoir
nnd Mrs. Geschlechtswort, Teilartikel im Nominativ n»d

Accnsativ, Deklination des Hauptwortes auch uuter Berück-

fichtiguug der wichtigsten Unregelmäßigkeiten: Eigenschafts¬

wort. Veränderlichkeit desselben, regelmäßige nnd imrcgel"-

mäßige Steigerung; Grundzahlwörter. Schriftliche und

mündliche Übersetzungen ans Mangold nnd Coste: Übnngen

im Rechtschreibcn. Im Sommer schriftliche Übnngen in der

Klasse. Im Winter: Wöchentliche Extemporalien, dafür alle

4 Wocheu ein Exereitium. (Ausarbeitungen,)

Übersicht über die griechische Geschichte in knappster Be¬

handlung bis zu Solou, vvu da an ausführlicher bis zum

Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick aus die Dia-

dochcureiche. Übersicht über die römische Geschichte, ein¬

gehender vom Austreten des Pyrrhus au bis zum Tode

des Augustns in Anlehnung an die führende» Hauptper¬

sonen. Bei der griechischen Geschichte das Allernotwendigste

über die wichtigsten orientalischen Knltnrvölker, soweit sie

nicht schon in der biblischen Geschichte behandelt sind. Einprä-

gnng der nnentbehrliche» Jahreszahle» »iid des geschicht¬

lichen Schauplatzes. (Ausarbeitungen,)

Physische nnd politische Erdknnde von Enropa anßer

Deutschland, insbesondere der nm das Mittelmeer gruppier¬

ten Länder, Entwerfen von einfachen Kartenskizze» a» der

Wandtafel nnd in Heften. (Ausarbeituugeu.)

Rechnein Dezimalrechnnng. Einfache nnd zusammen¬

gesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. An¬

fänge derBuchstabcnrechnnng.— Planimetrie: Lehre von den
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S. Natnrbe-
schreibunq 2

Ktd, Fcl,rl>uch
Kambly >, Lehmann,

(2 St,)
Bail >, Lehmann,

9, Zeichne» Bantz e.

Geraden, Winkeln, Dreieckennnd Parallelogrammen, Ein¬
führung in die Jnhaltsberechnnng, Im Rechnen zwei¬
wöchentliche Klassenarbeitenzur Korrektur.

VergleichendeBeschreibung verwandter Arten und Gat¬
tungen von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren.
Ubersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebenser¬
scheinungender Pflanzen, Wiederholungen und Erweiter¬
ungen des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen mit
Rücksichtans die Erkennung des Systems der Wirbeltiere,
Zeichenübnugen. (Ausarbeitungen.)

Pflanzen- nnd Tierformen nach Vorzeichnung nnd wirk¬
lichen Gegenständen.

Die „kürzeren Ausarbeitungen" des Schuljahres1895/M
I. Deutsch.

kl. Unter-Sekunda: 1. Hermanns Vaterstadt und Vaterhaus. 2. Die Quellen zu Goethes „Hermann
und Dorothea", 3 Inwiefern ist die Teilnahme an dem Dreimännerbund im 1, Akt von Schillers , Wilhelm Tell,"
für jede der beteiligten Personen begründet? 4, Die Apselschußszencin Schillers „WilhelmTell", (vr, Klinger,)

b. Ober-Tertia: t. Gedankengang in der Ballade: „Vsr Worum." 2. Beschreibung des griechischen
Theaters, 3. Tie freier im Palaste des Odysseus, 4, Wie schildert Homer die Insel Scheria? (Rosenthal,)

e. Unter-Tertia: 1. Odin, 2, Balders Tod, 3. Die Weiber von Weinsberg, 4, Das Lied des
Sängers bei der Krönung Rudolfs von Habsöurg, (Hofsmann I.)

ä. Quarta: 1, Atlas nnd Perseus, 2, Dietrichs Heimkehr, 3. Bau des Gedichts: „Der brave Mann."
4. Die Muttersprache. (Tschentscher,)

II. Latein.
s. Prima: 1. Der Gang der Schlacht bei Cannä, 2. Welche Umstände ermöglichten es besonders, daß

das kühne Unternehmen des Konsuls Gajus Claudius Nero gelang? 3, Betrachtungen über die Reden Hannibals
und Seipios vor der Schlacht bei Zania, 4, Wie kam es, daß sich die Trojaner durch Sinon täuschen ließen?
(vr. Walt her,)

b. Ober-Sekunda: t. Mit welchen Schwierigkeiten hatte Cäsar im Ansang der Belagerung von Jlerda
zu kämpfen? 2, ie verhielt sich Cäsar gegen die Soldaten des Afranius und Petrejus? 3, Casars Rede (äs
bsllo eivili I. 35) in direkter Fassung. 4, Gegliederte Jnhaltsangalie von „Philemon und Baueis," (vr. Wa lther.)

e. Unter-Sekunda: 1, Zusammenfassende Darstellung der ersten Kriegsereignisse des Jahres 53,
2, Der Rachezug Cäsars gegen die Eburonen. 3, Die Eröffnung des Feldzuges gegen Vereingetorix. 4. Worauf
begründet Niobe ihre Ansprüche aus göttliche Verehrung? (Rosenthal.)

ä. Ober-Tertia: 1. Galbas Feldzug gegen die Älpenvölker, 2, Der Einfall der Usipeter und Tenkterer
in das Land der Menapier, 3. Aus welchen Gründen unternahmCäsar seinen ersten Rheinübergang? 4. Der
Ausstanddes Ambiorixund Catuvoleus. (vr, Walther,)

s. Uuter-Tertia: 1. Verhandlungen der Helvetier mit Cäsar wegen des Durchzuges durch die römische
Provinz, 2, Cäsars Verfahre» gegen die besiegten Helvetier. 3. Angriff der Nervier auf das ankommende römische
Heer. (Hossmann I.)

t'. Ouarta: 1,—4. Übersetzungen aus der Lektüre. (Tschentscher.)

III. Französisch.
g,. Prima: 1. Die poetischen Schilderungen uud Gleichnisse in Victor Hugos ,.1/snt!mt", 2, Der Cha¬

rakter Ludwigs XVI. 3, Die Gelehrten in Molisres .,?smms8 savantss." (Der Direktor.)
b, Ober-Sekuuda: 1, Sir Thomas Nevils Fahrt nach Korsika (nach Mrimss, LolombÄ).2. Über¬

setzung aus derselben Novelle. 3. In welcher Weise sucht Colomba ihren Brnder Orso zur Ausübungder Blutrache
zu bewegen? 4. Schilderungkorsischer Sitten (nach Mrimsk. Lolombs, und Mtso lÄcons). (vr. Klinger.)

Unter-Sekunda: 1, u. 2, Übersetzungen aus VMäst, I/g. mute clu Wps. 3, Daudets Besuch bei
den Großeltern seines Freundes (nach .,I.ss visux"). 4, Die Geschichte des Aga (nach vimäst, I7n äseore än 15
Ävüt), (vr. Kling er.)



cl. Ober-Tertia: 1- u. 2. Übersetzungen aus I^ms-?Iöurv, Hiswirs äs Graves. >3 Die Regierung Karls

des Großen. 4. Die Belagerung von Paris durch die Normannen (3 u. 4 nach I^mg-1?Isur)'). (vr. Kling er.)

s. Unter-Tertia: 1.—4. Abschnitte ans der Lektüre, (vr. Hosfmann.)

k. Quarta: 1. Friedrich der Große und der Müller von Sans-Souci, 2. Tnrenne. 3. Karls des

Großen Sorge für die Bildung. 4. Die altiudische Sage von der Weltschöpfung, (vr. Walt her.)

IV. Englisch.

!i. Prima: 1. Was berichtet un» Macaulay über die Stärke, die Verteilung und die soziale Lage der Be¬

völkerung Englands gegen Ende des 17. Jahrhunderts? 2. Ackerbau und Viehzucht in England im 17. Jahr¬

hundert. 3. Die Verfassung Englands im Mittelalter. 4. Banguos Verhalten gegenüber Macbeth. (vr. Kling?r.)

b. Ober-Sekunda und e. Unter-Sekunda: 1.—3. Übersetzungen aus lÄcott, ZZiiMnä. 4. Die Ge¬

schichte des Gefangenen von Chillon (nach Byron), lvr. Klinger.)

ä. Ober-Tertia: 1.—4. Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hossmann II.)

s. Unter-Tertia: 1.—4 Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hoffmann II.)

V. Geschichte.

ir. Prima: 1. Die Kampfe des großen Kurfürsten um und in Prenßen. 2. Die innere Politik Lud¬

wigs XIV. 3. Ein Charakterbild Napoleons I (Der Direktor.)

d Obcr-Seknnda: 1. Worauf beruht der Gegensatz zwischen der Soloniscken und der Lykurgischen Ver¬

fassung? 2. Die verschiedenen Kriegsschauplätze ini peloponnesischen Kriege. 3. Die Veränderung der römischen

Verfassung nach dem Sturz des Königtums. 4. Die politischen und sozialen Zustände des römischen Staates vor

dem Auftreten der Graechen. (Rosenthal.)

e. Unter-Sekunda: 1. Tie Hauptereignisse der schlesischen Kriege. 2. Napoleons Zug nach Ägypten.

3. Die Neuordnung des preußischen Heeres nach dem Tilsiter Frieden. 4. Der preußische Zollverein. (Dr. Walther.)
ä. Ober-Tertia und e. Unter-Tertia: l. Die Schlacht im Teutoburger Walde. 2. Der Vertrag

von Verdun. 3. Das Ende der Staufer. 4, Das Reichsgrundgesetz „Die goldene Bulle." (Tschentscher.)

I. Quarta: 1. Die sieben Weisen. 2. Zug des jüngeren Cyrus. 3. Fabel des Menenius Azrippa.

4. Lueullus und Mithridates. (Tschentscher.)

VI. Geographie.
a. Unter-Sekunda: keine.

d. Ober-Tertia und o. Unter-Tertia: l. Der Rhein und seine Nebenflüsse. 2. Das Königreich

Sachsen. 3. Das neupersische Reich. 4. Die Niederlassungen der europäischen Nationen an der Westküste Afrikas.

(Rosenthal.)

cl. Quarta: 1. Die oberitalienische Tiefebene. 2. Die europäische Türkei. 3. Die Flüsse Frankreichs.

4. Physische Geographie der skandinavischen Halbinsel. (vr. Kling er.)

VII. Naturbeschreibung.

g,. Unter-Sekunda: I. Der Birnbaum im Laufe des Jahres. 2. Zersetzung des Kochsalzes. 3. Dar¬
stellung der Metalle aus den Oxyde». (Lehmann.)

b. Ober-Tertia: 1. Der Ackerschachtelhalm. 2. Wodurch wird die Ausbreitung der Pflanzen befördert?

3. Allgemeiner Körperbau der Wirbeltiere und der Gliederfüßler. 4. Der Drehwurm. (Lehmann)

o. Unter - Tertia: l. Keimung der Dikotylen, insbesondere die des Spitzahorns. 2. Vergleichende Be¬

schreibung der Lippen- und Rachenblütler. 3. Die Halskäfer. 4. Die Merkmale der Schmetterlinge. (Bantze.)

ä. Quarta: I. Der Kaffeebaum. 2. Die Sonnenrose. 3. Die Unterschiede zwischen dem indischen und
dem afrikanischen Elefanten. (Lehmann.)

VIII. Physik.

Prima: 1. Molekularwirkungen zwischen festen und flüssigen Körpern. 2. Der Centrifugalregulator

bei Dampfmaschinen. 3. Die beiden Formen der sichtbaren Energie. 4. Die Julianische und die Gregorianische
Kalenderverbesserung. (vr. Handel.)

d. Ober-Sekunda und o. Unter-Seknnda: 1. Der Blitzableiter. 2. Der selbstthätige Unterbrecher
des elektrischen Stroms. 3. Das elektrische Bogenlicht. (Dr. Handel.)
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lX, ssh?'.»:it.

Ä. Prima: 1, Arseuvrobe nach Marsh, 2, Löslichknl d?s Glaubersal^s Z, Trr kohlcn''ainv Kalk,
4. Nachiveis des Calciums, (Lehman»)

b, Ober-Sekunda: I, Töbereiners Zündmaschine 2, Tas Wasser, Z. T-r Tch.rcie! (L e h a u n,)

1, Ncliffious-
lchrc:

a, evangelische

b, katholische

2, Tcutsch und

GeschichtS-

(s'i-Mluilgcn

Ktd.

2

Z. Latein

4. Geographie

Lrhrbuch,
W endel,

Bibl, Geschick:
rea, Sctiulg^

sangbuch,
Memoiierstf,

Wie in 1^,

,yop> »,
Paulsi e k,
T, ! Abt, L,
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis,

Quinta.
Ordinarius: Oberlehrer Roseuthal,

Lehrer,

T s ch ent -

s ch e r.

Wie in IV.

Rosen¬

thal,

Sckniltz,
KI, Sprach¬

lehre. Ders,,
Übungsbuch,

v, Seydlitz,
Grundzüge
dcr Geogra¬

phie, Dcbe?
wie in >V,

Rosen-

thal.

Ro sen-

thal.

Biblische Geschichten des Nene» Testaments Wiederholung
de« I. Hanptstückes, Erklärung und Einprägnng des I, und

2. Artikels mit Luthers Auslegung. Wiederholung der in
Sexta gelernten Kirchenlieder nnd Sprüche; 4 neue Lieder.

Komb, mit IV.

Grammatik: Der eiusachc und der erweiterte Satz, Das

Notwendigste vom zusammengesetzten Satze, Ncchischrcibe-
ni d Jnterpunktionoübungen in wöchentlichen Diktaten in der

Viasse. Mündliches Nacherzählen. Lesen von Gedichten

und von Prosnstückcn ans der alten Sage und Geschichte.

Auswendiglernen und verständnisvolles Vortragen von

Gedichten. Im ersten Halbjahr bisweilen eine schriftliche

Nacherzählung, im zweiten eine solche mitunter auch als

.Hausarbeit. Wöchentlich eine Arbeit (Diktat oder Nacher¬

zählung) znr Korrektur. — Geschichte: Erzählungen auS der
sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer: Dcr Ar-

gonauteuzug, der trojanische Krieg, Thesens, Kodrus (dorische

Wanderungen), Orakel nnd Spiele, die Freiheitskämpfe der

Messenier, Romnlns uud Renins, Königsgeschichten, Por-

sena, die Auswanderung dcr Plebs (Ständekampf). Die

vaterländischen Gedenktage wurden wiederholt nud vermehrt.

Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬

nentia; die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränkung auf

das Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wort¬

schatzes im Anschluß an das Lesebuch und zur Vor¬

bereitung ans die Lektüre. Übungen im Konstruieren uud

Rückübersetzen. Regelmäßige mündliche uud schriftliche

Übungen an den lateinischen und deutschen Abschnitten des

Übungsbuches in der Klasse, Nach Bedürfnis wnrden aus

dem Lehrstoff einige syntaktische Regeln z, B, über deu
aec. oum ink„ xai-tieip. evnjunct., adl. abs»I., Konstruktion der

Städtenamen und einige notwendige stilistische Anweisungen

abgeleitet. Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbeit im

Anschluß an deu Lesestoff oder abwechselnd damit besondere

in dcr Klasse vorbereitete Übersetzungen als Hansarbeit;

Reinschriften, Wöchentlich eine Übersetzung ins Lateinische
zur Korrektur.

Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Weitere

Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globus

und der Karten, Anfänge im Entwerfen vou einfachen
Umrissen an der Wandtafel.

3
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5, Rechnen

6, Naturbe¬
schreibung

7, Schreiben

8. Zeichnen

Std, Lehrbnch.
4 Harms u,

Kallius,
Nc-lieiibuch

2 Wie >» >V,

2

2

Lchrcr

vr. Hoff¬
ina nn II.

L e h in ann.

Bantz e.

Baiitz e.

Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche, Einfache Auf¬

gaben der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit zu

lösen). Die deutschen Maße, Münzen, Gewichte, Zwei-
ivöchentliche Klasfenorbeite» zur Korrektur.

Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Blüten¬

pflanzen im Anschluß nn die Beschreibung und Vergleichnng

verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten, Beschreibung
wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und

Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,

ihren Nutzen oder,,Schaden, Grundzüge des Knochenbaues

beim Menschen, Übungen im einfachen schematischen Zeich¬
nen des Beobachteten,

Deutsche und lateinische Kurrentschrift unter Benutzung

der Schreibhefte von Henze, Taktschreiben,

Gerad» und krummlinige Figuren, möglichst nach körper¬
lichen Gebilden,

1 Religions
lehre:

a. evangelische

b, katholische

2, Deutsch nnd
Geschichts-
Erziihlungen

SkM.

Ordinarius: Oberlehrer vr, Hoffmann II,

Wie in v.

3, Latein

Wie in >V,

4 Hops u,
Paulsiek,

T. l. Abt, t.
Regeln nnd

Wörter¬
verzeichnis,

Wie in IV.

Hvff-
mann I,

in IV.

Hoff-
m a II n I,

Huff¬
man n I.

Biblische Geschichten des Alten Testaments, Vor den

Hanptfcsten die betreffenden Geschichten des Neuen Testa¬

ments, Durchnahme und Erlernung des 1, Hauptstückes

mit LutherS Auslegung: einfache Worterklärnng deS 2.

und 3, HanptsiückeS ohne dieselbe, Sprüche zum I, Haupt¬
stück, 4 Lieder.

2 Std. komb. mit IV, V nnd den Vorklassen, 1 mit letz¬

teren allein. In dieser dritten Stunde: Wiederholung von
Gebeten und Memvrierstückeu,

Redeteile und Glieder des einsachen Satzes; Unter¬

scheidung der starken und schwache» Flexion, Rcchtschreibe-

übnngcn in wöchentlichen Diktaten in der Klasse, Lesen

von Gedichten und Prosastücken (Fabeln, Märchen, Er¬

zählungen ans der vaterländischen Sage und Geschichte),

Mündliches Nacherzählen von Borerzähltem, Auswendig¬

lernen nnd verständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Wöchentlich ein Diktat znr Korrektur, GeschichtSer-

zählnngen: Lebensbilder auS der vaterländischen Ge¬

schichte: Kaiser Wilhelm I., Königin Lnise, Friedrich

der Große, der große Kurfürst, Friedrich Barbarossa,

Otto der Große, (Heinrich I. nnd Mathilde), Karl

dcr Große. Die wichtigsten vaterländischen Gedenk¬

tage,

Formenlehre mit strengster Beschränkung auf daS Regel¬

mäßige nnd mit AnSschlnß der Deponentia Aneignung

eiueS angemessenen Wortschatzes im Anschluß an daS Lese¬

buch, Übersetzung der entsprechenden Abschnitte aus dem

Übungsbuch dcr Klasse, Wiederholung zu Hanse, Nachüber-

setzeu in dcr nächsten Stunde. Übungen im Konstruieren

und Rückübersetzen. Regelmäßige mündliche und schriftliche

Übungen au den übersetzte» lateinischen und deutschen Ab¬

schnitten in der Klasse, Ans dem Lehrstoff abgeleitet einige



Iv

Sld. Fchrl'uch Lehrer, elementare syntaktische Regeln, z, B, über Orts- und Zeit¬

bestimmung, den M, instr. nnd die gebräuchlichsten Kon¬

junktionen cum, ^ostc^uam. ut, ne und einige Vorschriften über

Wortstellung, Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbeit

im Anschluß an den Lesestoff, Reinschrift derselben als

Hausarbeit, soweit sie unsauber und schlecht geschrieben war,

oder viele Fehler enthielt. Gegen Ende des Schuljahres

statt dieser auch besondere in der Klasse vorbereitete Über¬

setzungen als Hausarbeiten, Wöchentlich eine Arbeit zur
Korrektur,

4. Hcographie 2 Wic in v, Hoff' Grundbegriffe der physischen nnd der mathematischen
mann II. Erdkunde elementar und in Anlehnung an die nächste ört¬

liche Umgebung, Erste Anleitung znm Verständnis des Re¬

liefs. des Globns nud der Karten, Oro- nnd hydrographische
Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und nach den»

selben Gesichtspunkten, Bild der engeren Heimat insbesondere,

Wic i» Dr, Hoff- Wiederholung der Grundrechnnngen mit ganzen Zahlen,
m a ini II, undenamiten und benannten. Die deutschen Maße, Gewichte,

Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und

den nnfachsten dezimaien Rechnungen, Wöchentliche Rechen-
arbeiten,

Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im An¬

schluß daran Erklärung der Formen und Teile d^r Wur¬

zeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blüten¬

stäube und Früchte, Beschreibung wichtiger Säugetiere

und Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe

nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst

Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder
Schaden,

7, Schreiben ! 2 Bautze, Deutsche und lateinische Kurrentschrift nnter Benutzung
der Schreibhefte von Henze Taktschreiben.

Bemerkung, Vom christlichen Religionsuntericht war kein Schüler der Anstalt dispensirt.

5, Mathematik

6, Natnrbe-

schreiinmff

Wic in V, Bautze,

Die körperlichen Übungen.
^ Mgesehen von der Vorschule wurde die Anstalt im Sommerhalbjahr von 161, im Winterhalbjahr

von 157 Schülern besucht, Darunter waren vom Turnen befreit:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses:
Aus anderen Gründein

Vom Turnunterricht

überhaupt:

Bon einzelnenÜbnngsarten:

im Tommer 7, im Winter 10 ^ im Sonn:: 1,, im Winter 9
niemand

zusammen:

also von der Gesamtzahl der Schüler:

im Sommer 7, im Winter 10

4,3

im Sommer I, im Wi -er 0

0.0 s
„ 6,2 ., 0,7 L

^ Bei 8 getrennt unterrichteten Klassen bestanden 2 Tnrnabteilnngeu, von denen die kleinere im

Sommer 56, im Winter 54, die größere im Sommer 93, im Winter 93 Schüler (in je 2 Stufen) umfaßte.

Die im Sommer von 21, im Winter von 23 Schülern besuchten Vorklassen wurden unter Teilnahme sämt¬

licher Schüler gemeinsam unterrichtet. Die Stundenzahl für den eigentlichen Turnunterricht betrug im Real¬
gymnasium 6, in der Vorschule 1. Den gesamten Unterricht erteilte der Vorschnllehrer Kirchner, im Sommer

nnd bei günstiger Witterung auf unserem unmittelbar an den Schulhof sich anschließenden Turnplatz, sonst in
der zur ausschließlichen Verfügung der König Wilhelms-Schule stehenden Turnhalle.
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Die Jugendspiele wurden mich im ablaufenden Jahre uud zwar bis zum 1, Dezember regelmäßig
in 10 Stunde» wöchentlich (8 im Realghmnasium, 2 in der Vorschule) betrieben, soweit als möglich im
Freien, Die Gesamtleituug lag in den Händen des Direktors, der auch deu lluterricht auf allen Stnfen
der Hanptanstalt erteilte, während Herr Vorschnllehrer Kirchner der Vorklassen sich annahm Die Schüler
der Ober- uud der Mittelklassen beteiligten sich nicht nur regelmäßig und sast ausnahmslos (von 25 Pri¬
manern und Obcr-Seknndanern 22) au de» für jede der vier Abteilungen angesetzten „fest.m" Lpielstunden,
sondern suchten teilweise auch zu anderer Zeit den Spielplatz auf, was insbesondere von deu für Lawn-
Tennis ueu gebildetenNiegen gilt. Die in Langeubielau einheimischen Schüler mußten leider bis ans die
wenigen in Rcichenbach wohnhasten auch in diesem Jahr auf die Teilnahme verzichten.

Schwimmen und Baden fand nach wie vor in der ehemaligen Militärschwimmanstalt statt. Den
Unterricht erteilte mich im letzten Sommer Herr Stadtschullehrer Jrmer, während die Kontrolle vom
Direktor ausgeübt wurde Die Freiprobe bestanden diesmal 14 Schüler, so daß die Hauptaustalt gegen¬
wärtig 47 31,1 A Freischwimmer zählt. Auch .der Eislauf wurde, wie gewöhnlich, unter Empfehlung uud
thunlichster Forderung seitens der Schule betriebe», Vou den am 1, Febr. d, Js, verbleibenden 151 Gym¬
nasiasten waren mir 16, meist den untere» Klasse» angehörigc, also 10,6 A des Gesamtbcstaiides,des Schlitt-
schuhlanfenSn»ku»dig. In den Vorklassenwar?» 15 ^ 65,2 Sz ausgebildete Fahrer,

Die Ärsangsklnsseti
Std, Lehrbuch I, Der Chor.

^ vierstiminige Choräle, Kleinere und größere geistliche nnd weltliche Gesänge
für gemischten Chor,

II- 2 Da>i!in, II. Qninta nnd Sexta (die sür den Chorgesang noch nicht besähigten Schüler).
Ludiitnich, Notenkenntnis, Melodischennd rhythmische Übungen, Choräle und Volkslieder.

I. Ncligivns-
lchrc:

-i. evangelische

2, Tti,lsch

3, Ncchxln

4 -schreiben

Kid,
3

b, katholische 3

10

Fchr>u:ch,
Wclld. I,
T i >,bl i »,

Z. L o r !' ch u i c.

Erste Vc lasse

Ordinarins: Lehrer Kirchner
FVHrer

K i r ch n e r.

W>^ in V
(Äiii^e t>ib-
lischt Eisäi,

Kntt'chi?«!!!?,)
Lüb^n ii,

Nackc,
Lcscbuch, T, Z,
N^giln und

Wörici
l vcvznämis,

il^uii^^üoif i,
d, Rcchcu- i
unl^riichl,

HcN 3

Wie in IV,

Kirchner.

B a ii N e.

Eine Auswahl biblischer Geschichte» des Alte» und Neuen
Teslmieuts, Erstes Hauptstück (ohne die Erklärungen).

! Tas Vaternnser Sprüche, Kirchenliederverseuud Gebete
im Anschluß au die im Unterricht behandeltenbiblischen Ge-
sclicht'ü,

Komb, mit VI (in 2 Std, zugleich mit IV »ud V)

!>. Lese», Ubmige» in gelänfigem, lantreinem nnd sinn¬
gemäßein Lesen, Bei ausreichender Zeit eingeheuderc Be¬
handlung einiger zu memorierender und vorzutragender
Stücke, b. Grammatik, Die Wortarten liebst Deklination,
Komparation mid 5ivnjngativ», der ei»fache Satz, Wöchent¬
lich zwei mit dem grammatische»Umerrichtparallel gehende
schriftliche Arbeiten, o, Diktate (wöchentlich zwei).

Die 4 Speeics im unbegrenzte»Zahlenrmime mit mibe-
»amite» ii»d beiimintcn Zahlen, Wöchentlicheine Klasse»-
arbeil

Die deutsche» uud lateiuischeu Schriftformel!, Wörter
mid kurze Sätze,
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1, Nelinivus-
lchre

2. Tcutsch

3. Rkchncu

4. Tchreibeu

Ktd,
3

Lchrluich
Wie in >.

Lüvciiu.
N n cke,

Lcscbuch, T. ^

Üdiuiflsstoff f.
d, Ncchcn-
Unterricht.

Hcfl 2.

Zweite Klafft.
Ordinarius: Lehrer Kirchnerv
Fchrrr

Kirchne r.
schi-

lowsky,
M üller.

Kirchner.
Anschauung:

B a n tz e.

Kirch nerv

Bantz e.

Komb. mit Klasse 1 und 3.

5 Std. kombiniert mit Klasse l und 3, 2 Std, mit
Klasse I, 2 Std. mit Klasse 3. s.. Lesen (komb. mit Klasse 1).
Möglichst lautreiues und sinngemäßes Lesen. Behandlung
einiger zum Memorieren geeigneter poetischer nnd prosaischer
Stücke, d. Orthographie. Übungen an Wörtergruppen
und Sätzen. Wöchentlich eiu Diktat, o. Anschannngs-
uutcrricht. Besprechung sämtlicher Bilver vou Winkelmann.
Auswendiglernen geeigneter Gedachte.

3 Std. kombiniert mit Klasse l und 2, 2 Std mit Klasse
I. Die 4 SpecieS mit unbenannten nnd einfach beuaunten
Zahlen von 1 — 1V0V. Leichte angewandte Ausgaben.

Komb, mit Kl. 1. Im Sommer
deutsche und lateinische Schriftformen.

deutsche, im Winter

1 Religions-
lchrc

2. Tcutsch

3. Rechnen

Dritte Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

3 Wic in >, Wie iu 2 Komb, mit Klasse 1 und 2.
7 Lübcn u.

Nn ckk,
Lcscbucti, T. 1

K i r ch n e r.
Anschaunna:

B a u k e.

kombiniert mit Klasse 1 nnd 2 Std. mit
-c. Lesen. Möglichst fließendes Lesen der im

Ubungsslofs,
Hcst >.

5 Std
Klasse 2.
Lesebuch euthalteueu Stücke, d. Schreiben. Die deutschen
Schristsormeu. Wörter und kurze Sätze. Abschreibe- uud
Aufschreibeübuugen.e. Anschauungsunterricht. 2 Std.
kombiniertmit Klasse 2.

3 Std. kombiniert mit Klasse 1 uud 2 Der Zahleukreis
vou I—10V.

Std. Die Tunlklasse (Klasse 1—3- Lehrer: Kirchner).
1 Gewöhnung an Aufmerksamkeit uud geschicktenGebrauch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Bewegungsspiele ausgeführten Übungen. Einfache Glied.'rübuugen auf der Stelle uud vou der Stelle.
Übungen am Schwingseil, Freispringel, Schwebcbaum uud an den Kletterstangen. Spiele (s. oben).

Std. Die Gesangsklasse (Klasse 1—3: Lehrer: Kirchner).
1 Vorbereitende Ubnngen. Tonbildnng. Tonverbindnng. Die Tonleiter. Übungen an derselben.

Einige Volkslieder nnd Choräle.
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4 Verzeichnis der Ueiirlnicher mit den 5ür 1896/97 dorgescbenen Änderungen,

Visciplinen, Tltet des öiichcs.
Klassen des Ncliljlymluisiiim»

(Teile des

in denen es iiebrnnchl wird,

Werkes.)

1. Religion
Die Bibel in Luthers Übersetzungit, evangelische.

I IIL. IIS IIIV IHN IV — —

(dafür auch Neues Test, u, Psalmen
von IV—III^.)

Wendel, Biblische Geschichten
— — — III.V IIIL IV V VI

Trebliii, Schnlgesangbuch I IIL, IIL III.^. IIIS IV V VI

Lernstoff an Kirchenliedern und Bibel¬

sprüchen I II.V IIS III^, IHK IV V VI

Noack, Hilfsbuch für den evangeli¬

schen Religionsunterricht I 11^.

Leimbach, Leitfaden für den evan¬

gelischen ReligiouSuuterricht
— — IIL III.V

T !
IN I!

— —

Katechismus der Breslauer Diöcese
— — IV V VI

d. katholische. Kleine bezw, große Schustersche bibl.

Geschichte (von Knecht bezw, von

Mey) IV V VI

König, Lehrbuch für den katholischen

Religionsunterricht I IIL 111^ II1L
— — —

HoPfn,Panlsiek. Deutsches Lesebuch

(Lcbrbuch) (Hnild buch)

2, Deutsch,
(Ausg, von Foß)

— —
I1IZ III^ — — —

Dasselbe, Ausg, von Mnff
— IIL. —

IIIL IV V VI

Regeln und Wörterverzeichnis I ll.V IIL III,V IHR IV V VI

3. Latein, Schultz, Kleine lateinische Sprach¬
lehre I 11^. IIL III.V IUI! IV V VI

Ostermaun Müll er, Übungsbuch
— — —-

111,^ IIIL IV —
VI

Schultz, Übungsbuch
— — — — -- —

V

Hoche, Lesebuch (Abt, 2) I II.-V IIL
— — — —

4, Französisch, Mangold u. Coste, Lese und Lehr¬

buch der französischen Sprache I 11^ IIL
—

IIIIZ — —

( T, >!^ ) (T,I)

Plötz^Kares, Kurzer Lehrgang der

französischen Sprache, Ausgabe L,
Elementarbuch

— — — — —
IV —

Sprachlehre uud Übungsbuch
— — —

IIQV
— — —

Herrig, Ra ?r-Tiies littsrairs
— IIV IIL — — —

5, Englisch, Geseuius, Elementarbnch
— — —

IIIL. IHR — —

6. Geschichte u.
Ge senilis, Grammatik I II.V IIL — — —

v Seydlitz, Grundzüge d. Geogr.
— — — — — —

V VI

Geographie, Daniel, Lehrbuch der Geographie I IIL. IIB III/V IHR IV —

Debes, Kirch hoff u,Kropatsch eck,

Schulatlas für die Oberklassen I II.V IIL IIIL. IIIL — —

Debes, Schnlatlas für die mittleren

Unterrichtsstusen
— — — — —

IV V VI

Jäger, Hilfsbuch (alte Geschichte)
— — —

III.V IIIZZ IV —

Ecker tz,Hilfsbuch (deutsche Geschichte)
— —

IIL III.4. IIIS — —

Ecker tz, Hilfsb (brandb. preuß. Gesch,)
— IIS — — — —
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Pisciplinen. Titel des Vüches.

7. Mathematil

8. Naturbe-

schreibun g.

9. Physik.

10< Gesang-

Herbst, Historisches Hilfsbuch

Harms u, KalliiiS. Rechenbuch

Utescher> Rechenaufgaben

Kambly, Elementarmathematik

Roeder, Lehrausgabe der Unter-
Sekunda

Gandtner, Elemente der analyti^
schen Geometrie

Handel, Elementar - synthetische

KegelschnittSlehre

Bardey, Aufgabensammlung

Gans;, Fünfstellige logarithm. und

trigonom. Tafeln

Bail, Methodischer Leitfaden f. den

Unterricht in der Naturgeschichte:

Botanik nnd Zoologie

Bail, Mineralogie

Trappe, Schulphysik

Sumpf, Schulphysik

Damm, Liederbuch für Schulen

Günther u, Noack, Liederschatz

Mlajsen des Nc»lgii»>m>>ttinis, in denen es gebraucht wird.

(Teile des Werkes.)
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VI
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An m.
Ju der Vorschule werden gebraucht' Kl. 1: Lüben n. Nackes Lesebuch, T.III; Übungsstoff
f. d. Rcchenuuterricht, Heft 3: Treblin: Wendel: Regeln und Wörterverzeichnis.

Kl. 2: Lüben u. Nacke, T. II; Übungsstoff wie in Kl. I, Heft 2.

Kl. 3: Lüben u. Nacke, T. I; Übungsstoff f. d. Rechen Unterricht, Heft 1.

Anm 2. Über die für deu sprachlichen Unterricht der Mittel- nnd Oberklasseu bestimmten Schriftstel¬

ler erfahren die Schüler das Nähere durch die Fachlehrer.

II. Veosü^un^en vorgesetzten ctZe!'lör?äen.

1895. 17. April. Bei deu Gebäuden der staatlichen höheren Lehranstalten sind die Flaggen zn hissen

an den Geburtstagen Seiner Majestät des Kaisers und Königs, Ihrer Majestät der Kaiserin und

Königin, Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Witwe Friedrich nnd Seiner Kaiserlichen nnd

Königlichen Hoheit des Kronprinzen, sowie am 2. September. (Min. Erl.)

— Z4. April. Bestimmungen über die jährliche Feier des Reformationsfestes in höheren Lehran¬

stalten. (Mui. Erl)

— 26. April. Anträge auf Einführung irgend einer Art von Schnlbibel sind aussichtslos. (P.S.K.)

— 26. April. Schüler, die auch Nichtschüler ausnehmenden Verbindungen angehören, sind mit

den strengsten unter den vorgesehenen Strafen, insbesondere regelmäßig mit der Strafe der Aus¬

schließung zu belegen. (Min. Erl)

— 18. Mai. Der Herr" Minister hat der König Wilhelms-Schule eine größere Anzahl von Spielge¬

geräten als Geschenk überwiese». (P S. K.)



— LllU!. Unter Bezugnahme auf die nenerdings an einer schleichen Lehranstalt dnrch den unvor¬

sichtigen Gebrauch einer Schnßwasse hcrbeigcsührte Tötung eines Knaben sollen die Direktoren

alljährlich mehrere ^i'ale die Schüler vor der Führung solcher Waffen warnen nnd sie ans die dafür

angedrohten Strusen hinweise». lP. S. K.)

— i<>. Juli. Der Herr Minister hat dein Oberlehrer vr. Walther den Prosessortitel verliehen. (P. S. K.)

— II. ^uli Es ist thnnlichst ans Verwendung deutscher Stahlfedern (anstatt der englischen)'zn

halten. (Min. Erl)

— <>. August. Die Unkenntnis der lateinischen Terminologie ist nicht als Hindernis der Auf¬

nahme nach Sexta anzusehen. (P. S. K.)

— Oktober. Ferienordnnng für das Jahr 1896/9?!
Schnls chlnß: Schnlanfan g :

1. Ostern: »I. März (Dienstag) 15. April (Mittwoch)

2. Pfingsten: 22. Mai (Freitag) 28. Mai (Donnerstag)

3. im Sommer: 15. Juli (Mittwoch) 18. August (Dienstag)

4. Michaeli: 25. September (Freitag) 7. Oktober (Mittwoch)

5. Weihnachten: 22. Dezember (DienStag) 7. Januar 1897 (Donnerstag)
(P. S, K.)

— ü. Tczcmlicr. Ans Allerhöchsten Befehl ist am 18. Jannar, als dem 25jährigen Gedenktag der

Proklamiernng des Deutscheu Reichs der Unterricht auszusetzen und eine patriotische Feier zu

veranstalten. (P. S. K.)

15>i><i. 10. Janunr. Es werden Bestimmungen des Herrn Ministers in Bezug ans Prüfung von Schülern

höherer Lehranstalten vor einer „Königlichen Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige" mit¬

geteilt. (P. S. K.)

— 17. März. Die Eimührnng folgender Lehrbücher: Leimbach, Leitfaden für den evangelischen Re¬

ligionsunterricht, Hopf u. Paulsick, deutsches Lesebuch, heransg vou Muff, Handel, Elemen¬

tar-synthetische Kegelschnittslehre nnd Utescher, Rechenaufgaben ist seitens des Herrn Ministers ge¬

nehmigt worden. Ferner wird die Einführung des lateinischen Übungsbuches von Ostermann,

sowie des Lehrgangs der französischen Sprache von Ploetz-Kares gestattet. (P. S. K)

III. (Lkieoni!^.

Anch das Schuljahr 1895/96 war im allgemeinen ein Jahr ruhiger Eutwickelung. Äußerlich günstige

Zeichen bildeten die weitere Zunahme des Besuches, die verhältnismäßig starke, nicht durch Zutritt von außen her
bewirkte Frequenz der oberen Klassen, nnd namentlich der Prima, zuletzt noch die erfreulichen Ergebnisse der

Reifeprüfung. In mancher Hinsicht geringere Befriedigung erweckte das innere Leben der Anstalt, das unter

zufälligen weiterhin zu besprechenden Umständen zu leiden hatte. Auch war zu beklagen, daß drei Schüler

der unteren Klassen durch ihr Betragen schwere Schulstrafen: der eine die Androhung der Entfernung, der

zweite stille Entfernung, ein dritter die Relegation sich zuzogen. Anerkennung verdiente dagegen die körper¬

liche Frische uud Freudigkeit unserer Jugend.

Auch sanst war der Gesundheitszustand der Schüler im ganzen gm, während das Lehrer¬

kollegium dnrch zahlreiche, in den meisten Fällen allerdings rasch vorübergehende Erkrankungen in seiner

Thätigkeit gestört wurde. Es fehlten ans solchem Grunde überhaupt: Oberl. vr. Handel zusammen 5 Tage,

Oberl. Lehmann 3 Tage, Oberl. Tschentscher 4^ Tage, Oberl. vr. Hoffmann II 2 Tage, vr. Klinger

3 Tage. Im Angnft wurde Prof. Dr. Walther von einer schweren Grippe befallen, die ihn nötigte seinen



Unterricht erst 4. dann nochmals 4 Tage auszusetzen, Ernstlich erkrankteauch der Direktor am 9. Januar
und wenn cr > I Tage später scincn Unterricht uud seine übrige» Obliegenheitenwieder ansnahm, kann er
sich dvch auch heute noch nicht als genesen betrachten. Während der Zeit seiner Behinderung hatte Herr
Prof, Hoffmann I die DircktionSgeschäftein dankenswerter Weise versehen. Beurlaubt warcu außerdem
Zeichen!,Bantze I Tag, Oberl. Lehmann 2 Tage, beide wegen eines Todesfalles im Kreise ihrer Auge¬
hörigen; Prof vr. Walther 2 Tage behnfS Teilnahme au einem ErinnernngSfeste des 4, N.-Schl, Jnf,-Re-
giments Nr, 5'., in dessen Reihen cr deremft an dem ruhmvolle» Kriege gegeii Frankreich teilgenommenhatte.

Völliger oder teilweiser AnSfall deS Unterrichts wnrde ferner dnrch unsere nationalen Erinnerungstage
herbeigeführt, die im übrigen im ablaufenden Jahr, als den: füufuudzwanzigftenseit den großen Ereignissen
von 1870 und 71, in besonders feierlicherWeife begangen wurden. Am 2/September hielt der Direktor
die Gedächtnisrede, Abends vereinigte sich der größie Teil des Lehrerkollegiumsmit den Bätern unserer
älteren Schüler und den letzterenselbst zu einer ebenfalls von patriotischem Geiste getragenen Zusammenkunft
im Saal des „Schwarzen AdlerS", Am 27, Jamiar hielt Herr Oberl, Lehmanil die öffentliche Festrede,
während am 15 Juni, 18, Oktober, 9. März nnd 22, März der Neihe nach die Herren Rofenthal,
vr. Walt her, Hofsmann I uud I)r. Handel vor Lehrern und Schülern sprachen Äls vollständigerFeier¬
tag wnrde anch der 18, Jannar d. Js, begangen Am 29, Mai empfing der evangelischeTeil der Schul-
gemeinde das hcil, Abendmahl anS den Händen des Herrn Pastor prim. Stier, dem für die abermalige
Gewährung eiuer besonderenFeier auch an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt sei,

Feruer fiel der Unterricht a»S an den Tag^u der mündlichenReifeprüfuug: am 29 Angnft 1895
(3 Std,) nnd am 19, Februar d, Js, (gauz), ebenso größtenteils am 28, März (Abschlußprüfung). Nachteilig
mußten auch die häufigen dnrch die hohe Temperatur deS Sommers nns aufgenötigtenUiiterbrechnnge»wirken,
die am 1, nnd 2. Jnli den Berlnft der halben Unterrichtszeit herbeiführten, vom 22, Angnst bis znm 7,
September aber nicht weniger als achtmal teils die Hälfte sämtlicherStunde», teils die beiden letzten des
Vormittags in Wegfall brachten.

Der allgemeine Sch n lspa zierg a n g fand am 25. Jnni statt, und zwar besuchten an diese»! Tage
die Prima und Ober-Sekunda unter Führung des Herrn vi-, W a l th er das Schlachtfeld von Hohenfriedberg,
sowie ^triegan, Bvlkenhain, die Bolkobnrg nud Schloß Schmeiuhaus; Unter-Seknnda (Herr Dr. Klinger)
Charlottenbrnnn ; Ober-Tertia (Herr B a n tze) dieKynsbnrg ans dem Weg über die Sieben Kurfürsten; Unter-Tertia
(Herr Prof, Ho ff mann I) ebenfalls die Khnsburg, aber a»f dem Wege über Jakobsdorf. Quarta (Herr Oberl.
Tscheutfcher) durchwanderte das Enlengebirge anf der Strecke zwischen Langenbiela» u»d der „Forelle";
Ouinta (Herr Oberl, Noseuthal) zog nach dem Böhmsberg, Sexta (Herr Oberl, I)r, Hoffmann II) über
den Herrleinberg nach Kleutsch, während Herr Kirchner die Vorschulklasscu nach dem „Sieb" nnd dem „Wei-
gelsdorfer Kreuz" geleitete. Der Tag verlief, dank der günstigen Witterung nnd der lobenswerten Haltung
der Schüler, für alle Beteiligten in ungetrübter Weise. Herr Fabrikbesitzer Karl Postpifchil aus Langen-
bielau bewies den Mitschülernseiner Söhne sein oft bewährtesWohlwollen anch bei dieser Gelegenheit wieder in
mannigfacher Weise, Kleinere Spaziergänge wurden noch nnternommen von den Herren Oberl. Lehmann
mit Ober-Tertia einmal, Oberl, Rosenthal mit Qninta viermal, Zeichenl, Bantze mit Unter-Tertia drei¬
mal, In Bezng anf die mit unvermindertem Eifer, doch mit wechselnder Vorliebe für einzelne Übnngen ge¬
pflegten Inge ndfp ie le sei noch die Einsührnng des Lawn-Tennis erwähnt, das seit vorigem Sommer außer¬
halb der eigentlichenSpielstnnden von besonders gebildetenRiegen der beiden oberen Klassen betrieben wird.
Die dabei gemachten Ersahrnngen haben die Vermntnng des Berichterstatters, daß das sehr anmntige nnd
ohne Zweifel auch nützliche Spiel für Schulen weniger geeignet sein dürfte, bestätigt, Kriegsfpielekonnten nur
einmal (am 21, Sept,) abgehalten' werden; sie nahmen nnter Leitnng des Turnlehrers Herr» Kirchner
den ersrenlichstenVerlauf,

Auch von eiuer Neihe persönlicher Vorgänge wnrde die Anstalt im letzte» Schuljahre wieder berührt.
Zunächst trat Herr Provinzial-Schulrat llo. twol. vr. Leimbach endgiltig an Stelle des früheren Decer-
nenten, Herrn Provinzialschulrats Hoppe, Dabei hatten wir aber die freudige Genngthnung zu wissen,
daß der letztgenannteHerr, dem die König Wilhelms-Schule zu warmem Danke verpflichtet bleibt, von schwerer
Krankheit genesen, wieder in voller Kraft seines Amtes walten kann. Dagegen trat an Michaeli v, Js, ein
anderes Mitglied der vorgesetzten Behörde, Herr Geheimer Regierungsrat Pros. Tfch ackert, dessen warmer
Fürsorge die Anstalt sich gleichfalls mehrere Jahre hindurch zu erfreue» hatte, i» den Ruhestand, Möge
dem hochverehrtenHerrn ein langer und heiterer Lebensabend beschieden sein! Innerhalb des Lehrerkolle-

4



26

giums selbst vollzog sich zunächst die notwendige Änderung, daß an Stelle des Ostern 1895 abberufenen
Herrn Pros Oycn eine neue Lehrkraft, und zwar in der Person des Oberlehrers Herrn Rosenthal,trat.
Dann hatte der Direktor die Frende, dem langjährigen hochverdientenAnstaltslehrer Herrn IX Walther am
12. Juli das Patent als Professor überreichenzn dürfen.

Am I Oktober schied nach ersprießlicher Thätigkeit der in ein auswärtiges Pfarramt berufene zweite
katholische Religionslehrer, Herr Kaplan Schilowski, nnd wnrde durch Herrn Kaplau Müller ersetzt.

Unser gegenwärtiger Herr Deeenient beehrte uns bei Gelegenheit der beiden Reifeprüfungen sowie
der Abschlnßprüsnng mit seinem Besuch. Bei dem au Michaeli abgehaltenen außerordentlichen Examen ver¬
sah der Direktor das Amt des Kgl. Komniissarins.

Zn Ostern d. Js. wurden 14 evangelische Schüler konfirmiert. Von den katholischen wurden
5 zum Erstempsaug der heil. Sakramente vorbereitet.

Aus Anlaß der das Hissen der Dienstslaggen betreffenden Allerhöchsten Anordnnng empfing das
Hanptgebände den Schmuckeiner schönen eisernen Fahnenstange, die ebenso wie das zugehörige Flaggentnch
aus Anstaltsmitteln beschafft werden konnte. Auch die künstlerische Ausstattung der Anla wnrde vermehrt
dnrch das treffliche vou der Kgl Nationalgaleric in Berlin veröffentlichteBild des Großen Kurfürsten
nach Pieter Nasou.

*)Max Rosenthal, evangelischer Konfession, geboren im Oktober 1359 zu Hadamar, Regierungsbczirk Wies¬
baden, besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt,das er im Herbst 1879 verließ, um sich auf den Universitäten zu
Marburg und München dem Studium der klassischen Philologie und der alten Geschichte zu widmen. Am 17.
November 1883 legte er zu Marburg die Prüfung pro äoe. ab und absolvierte das Probejahr von Ostern
1884 bis 1885 am Elisabet-Gymnasium zu Breslau. Nachdem er im November 1334 als Mitglied in das König¬
liche pädagogischeSeminar ausgenommen worden war, wurde er Ostern 1336 als Hilfslehrer dem König-Wilhelms-
Gymnasium in Breslau überwiesen. Am 1. Oktober 1387 erhielt er eine ordentliche Lehrerstelle am Königlichen
Gymnasium zu Groß-Strehlitz und ging, inzwischen zum Oberlehrer ern nnt, am 1. April 1895 in seine jetzige
Stellung über.
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IV. Kiaiisti^'ckie Miiieil'ungen,
1, Frecjnenztnbelle iür das Schulkdr 1L95 96.

Realgymnasium L. Vorschule

01 III 011 VII Olli Hill IV V VI 8a. 1 2 3 8»,

i. Bestand am Februar 1895 3 6 14 13 15 23 20 22 27 143 15 6 6 27

2. Abgang bis zum Schluß des

Schuljahrs 1894/95 2 2 3 2 2 > 5 17 ' .

3a, Zugang durch Versetzung zu
Ostern z II 5 12 14 7 18 13 111 6 6 12

3d, Zugang durch Aufnahme zu
Ostern ! I ! 2 4 12 20 3 4 7

4, Frequenz am Ansang des Schul¬

jahrs 1895/90 3 15 7 17 22 17 23 26 29 159 11 6

5. Zugang im Sommersemester
- I 1 2 I . > >

6, Abgang im Sommersemester 1 l 2 1 ! - I 3
»

2 ! - 2

7a. Zugang durch Versetzung zu
Michaelis 4

i

4

7b, Zugang durch Aufnahme zu

Michaelis 1 - 2 1 4 2 1 3

8, Frequenz am Anfang des Win¬

tersemesters 6 11 8 15 21 17 25 25 28 156 12 7 4 23

9. Zngang im Wintersemester
, - 1 I

10. Abgang im Wintersemester 2 1 1 1 , . !
1 6 - i-

11, Frequenz am l. Februar 1896 6 7 14 21 16 25 25 28 151 12 7 4 23

12, Durchschnittsalter am 1. Febr,
1896 19,0 18,4 17,9 >6,8 15,9 14,0 13,5 12 ,2 11,2 . ! 9,7 8.3 6,9

Kellgions- uird DelumtsderhÄltnisse der Schüler-

Realgymnasium L, Vorschule

Evg. Kath.^
Di"' ^ Ä'

Sinh.
Aus¬
wärt,

Ausl. Evg, Kath. Diss, Au
Einh.

Aus¬
wärt.

Ausl.

I, Am Anfang des Som¬
mersemesters 119 32 8 98 61 14 3 ! 4 20 1

2. Am Anfang des Win¬tersemesters 116 32 8 96 60 17 2

>

- I 4 22 1

3. Am 1. Februar 1896 114 30 I . j 7 93 5L 17 > 2 - ! ^ 22 1 -

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1895: 8, Michaeli: 3

Schule?; davon sind zu einem praktischen Berus abgegangen Ostern: 3, Michaeli: 2,



23

3. Mc Abiturimtm,

Name Der Geburt

Tag Ort
Konf.

DeS Vaters

Stand iWolmort
(I)

(iuf der in
Amwlr Vriüu?

Beruf

Michaeli 1895 (XXXI V. Prüfung.)
65, Karl 24, Mai Ober-Wüste- evang. Rentner Reichen - 2?. 2z ! Chemie

Seydel 1375 giersdorf bach I
Ostern 1896 (XXXV Prüfung.)

66, Brnno 18, Sep¬ Neisse kath. Ge- Neichen - 9 2 Postfach
Kau tember meinde- bach

1877 Ein-
nehmer

67. Max 5 August Schweidnitz kath. Gerberei- Reichen¬ 10 Steuerfach
Schiktanz 1877 besitzer bach

68, Paul 1. Februar Fanlbrück evang. Kauf¬ Fanl¬ 9 2 Heeres¬
Kaufmann 1877 Kr. Reichen- mann brück dienst

bach

69, Paul 21, Sep¬ Reichenbachevang. Kauf¬ Reichen- 10 2 Medizin
Erler tember i. Schl. mann bach

1876

70, Ernst 1. April Leutmanns- evang. Guts¬ Lent- 9 2 Natur¬
Thorausch 1876 dorf besitzer manns- wissen¬

Kr. Schweid¬ dorf schaften
nitz

71. Georg 3. Jauuar Dresden evang. Kauf¬ (Dres¬ 8 2 Heeres¬
Krüger 1877 mann

I
den) dienst

Kau und Schiktanz wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

V. Kammüungen von AeÜLmitteln.

Der Lchrcrbiblothckschenkten: 1, Se, Excellenz der Herr Minister der geistlichen, Unter¬
richts- uud Medizinal-Angelegenheiteu: Die Bände 61 — einschl. 63 der „Publikationen aus
den K, preußische,, Staatsarchiven" und das Jahrbuch für Jugend- und Volksspicl, Bd. IV, 2, Das
Königliche Provinzial-Schnlkolleginm m Breslau: Holzmüller u, Köhler, Zeitschrift f, lateinlose
Schnlen uud Gemsz, Die Schulvrthographie. 3, Verschiedene Buchhandlungen Werke ihres Verlags.
4, Herr Majora.D, Schall hierselbst, der altbewährte Frcnud der König Wilhelmsschnle,svlgende Werke:
G. Leipoldt, Physische Erdkuude uach den hinterlassenen ManuskriptenOskar Peschels; O, H eschel, Nene
Probleme der vergleichenden Erdkunde; E, Kapp, Vergleichende allgemeine Erdkunde in wissenschaftlicher
Darstellung:W, H, Riehl, Die Naturgeschichte des Volkes als Grundlage einer deutschen Soeialpolitik
(Land und Leute, Die bürgerliche Gesellschaft, Die Familie, Wanderbnch ); Ders., Die Pfälzer, Ein
rheinischesVolksbild, und Kulturstudieu aus drei Jahrhunderten: N, Andree,' EthnographischeParallelen
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und Vergleiche; K. Weinhold, die Deutschen Frauen im Mittelalter; R-Henning, Das deutsche Haus in
seiner historischen Entwickelung; L. Geiger, Der Ursprung der Sprache; A, Schleicher, Die deutsche Sprache;
M, Jähns, Roß und Reiter in Leben und Sprache, Glauben nnd Geschichte der Dentschen; Hartpole
Lecky, Sittengeschichte Europas von Augustus bis aus Karl den Großen; W, Schwartz, Der Ursprung
der Mythologie, dargelegt an griechischer nnd deutscher Sage; Shakespeares dramatische Werke, herausg
durch die deutsche Shakespeare-Gesellschaft; F. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen
Sprache; Joh, Scherr, Bitdersaal der Weltliteratur; Schall, Topographische Darstellung der Ge¬
gend um Meißen. Aus ?lustaltsmitteln wurden angekauft: Die Zeitschriften nnd Lieferungs¬
werke (Fortsetzungen): Eeutralbl f. d, gesamte Uuterrichtsverwaltung; Pädagog, Archiv; Zeitschr, f.
Gymnasialwesen; Litterar, Centralblatt: Centralorgau s, d, Interessen des Realschulwesens; Süddeutsche
Blätter: Zeitschr f, d, evangel, Religionsunterricht; Zeitschr. f, nenfranzöf, Sprache u, Litteratnr; Hiftor,
Zeitschrift; Journal f, Mathematik; Zeitschr, f, mathem u, uaturwiff, Unterricht; Zeitschrift f. phhs, nnd
chem, Unterricht; Natnrwiss. Rnndschan; Deutsche Rundschau s, Geographie u Statistik; Zeitschr, f,
Turnen u. Jugendspiele; Monatsschr, f. d, Tnrnwesen; Zeitschrift f. Gefch. u. Altert Schlesiens, Fer¬
ner: Heyne, Deutsches Wörterbuch: Leimbach, Ausgew, deutsche Dichtungen: Ders, Deutsche Dichter der
Neuzeit u, Gegenwart; Wychgram, Schiller; v, Treitschke, Deutsche Geschichte; Ostwald, Klassiker der
exakten Wissenschaften (18 Bde.); Fehling, Handwörterbuch d, Chemie; Euler, Handbnch des Tnrn-
weseus; Statist, Jahrb d höh schulen f. >895 96 2. Legerlotz, Aus guten Stunden; Weddigen,
Gesch, d, deutsch,'» Volksdichtung: Nietzki, Heine als Dichter; Schrattenthal, Johanna Ambrosius;
Bnsse, Neuere deutsche Lyrik: Victor, Ausspr, des Dentschen; Fontane, Wanderungen dnrch die Mark
Brandenburg; Röchling u Knoetel, D, ?llte Fritz; v, Bernhardt, Die ersten Regiernngsjahre König
Wilhelms I.; Panlig, König Friedrich Wilhelm ll,; v Pofchinger, D, Ansprachen d, Fürsten Bismarck:
Ders,, Fürst Bisinarck, Tischgespräche; Lindenberg, Berlin; I).ibr-Tv, Ploetz-KareS, Lehr¬
gang d, frauzös Sprache; Bölkel-Thonias, Taschenwörterbuch d, Ausspr, qeogr, u hist, Name»; Handel,
Kegelschnittölehre; Preyer, Darwin; Reichenau, Bilder aus d, Naturlebeu,

Ä, DerSchiilerbibliothek schenkte der Sextaner Werk: v, Stenglin, Gustav Adolf Angekauft wurden fol¬
gende Bücher: Jahn, Aus Deutschlands großer Zeit; Ehnquet, D Krieg von 1870'71; Rogge, Gustav
Adolf; Kiy, Hans Sachs; Bahnmayer, Unter d, Gr, Kurfürsten; Landsberg, Streisznge dnrch Wald und
Flnr; Voigt, Exkursionsbnch z, stndium d, Vogelstimmen; Kröpelin, Natnrstndien im Hanse; Jaeob, Un¬
sere Erde: Wagner, Entdeckungsreisen ; außerdem 27 Bde, kleinere Jngeudschrifteu,

3. Der UntcrsttttznnqSbibliothck fchenkte Herr stucl, et bist, Hermann Bartsch eine größere Anzahl
von Schulbüchern, Augekauft wurden 14 Bände der in den unteren Klassen eingeführten Unterrichtswerke.

4. Für das physikalische Kabinett wurden außer klciucreu Hilfsmitteln angeschafft: 1 Dynamomaschine mit
Ringanker für Handbetrieb, l Stromregulator, 1 Modell des Grammeschen Ringes, 2 Glühlampen ü 20
Volt, l kleine Bogenlichtlampe, l kleine Tauchbatterie, l Influenz-Elektrisiermaschine nach Wimshurst, 1
Hittorssche Röhre,

5. Die natmgeschichtlichc Taminlttng erwarb: I Schleiereule (Geschenk des Quintaners Danziger),
I langohrige Fledermaus (Geschenk des Quintaners Hosfmann); ferner durch Kauf: I Rochen, 1 Stör,
1 Katzenhai, 1 Steinbutt, l Hummer, 1 Molukkeukrebs.

6. Dem Zeichciiinvcntar wnrde von Sr. Exeellenz dem Herrn Minister geschenkt: Menrer, Pflan-
zensormen. Angekauft wurde Roth, Der Aktsaal, Lief, 4 — 6, uud Kotelmanu, Zeichnen uud Male» von
Blumen nnd Früchten,

7. Für den GejailstlUltcrricht wurden angekauft: Joh, Pache, Lenzeslvonne, 2 Partituren nnd 70 Stim¬
men; Baumert, Au Straßburg, 7s> autographierte Stimmen: Heinr. Lützel, Geistliche nnd weltliche
Männerchöre, 8 Exemplare.

S. Der Apparat für den Turn- und Spielunterricht wurde durch ein ansehnliches Geschenk des Herrn
Ministers, bestehend in 3 Schlenderbällen, 6 Schlagbällen, 6 Schlaghölzern, l2 dickwandigen Gnmmi-
bällen, 4 Filzbällen und 1 Balluetz vermehrt. Ans Anstaltsmitteln gekauft wurden: 2 nene Schnüre znm
Schwebereck nebst 2 Schiebeösen; ferner: Sicherheitsvorrichtnng an 2 Stnrmlanfbrettern, sowie ein Lawn-
Tennis-Spiel, 2 Signalhörner, 1 Fußball, 1 Fußballblase, t Hohlball, 12 Federbälle, 2 Federballschläger,
2 Pfeile,

9. Die Pmschule erwarb für ihre Bibliothek: a. durch Kauf: G. Ehr, Dieffenbach, Für unsere Kleinen, die
Bände IV, V, VI, VII, VIII; I>, dnrch Geschenk des Herrn Kaufmanns Danziger Hierselbst 14 Ju-
gendschriften.



10 Schon >ni vorige» Schuljahr hatte Lerr Spediteur Karsch hicrfelbst der Anstalt ein neues Subsclliniw

Beyersches System, gcschcnkt.

Allen freundlichen Gebern sei für die oben angeführten zahlreichen Zuwendungen der herzlichste Dank

ausgesprochen

VII. Ktistnngen iDoämienj Nlitl Unteostn^llngen von Keklilleon.

Die zur Verfügung der Anstalt stehenden Kapitalszinsen verblichen den früheren Empfängern- die

der Landrat Olearins-Stiftnng dem Oberprimaner Brnno Kan, die des Reichenheim-Stipen¬

diums dem Unterprimaner Willy Stammwitz, Die Prämie der Philvmathie (Ule, Die Erde, und Graetz,

Die Elektricität) wurde dem Oberprimaner Ernst Thorausch verliehen. Außerdem empfing die Anstalt drei

Exemplare des von Seiner Majestät dem Kaiser nnd König zur Verteilung in Schulen nnd in der

Armee bestimmten und durch Bewilligung einer beträchtlichen Summe zu diesem Zwecke geförderten Jubiläums-

werkes: „Der Krieg gegen Frankreich nnd die Einigung Deutschlands" von Theodor Lindner. Sie wurden

durch Konferenzbeschluß dem Unterprimaner Weck und den Ober-Tertianern Eckert nnd Walt her —

gemäß dem Erlaß des Herrn Ministers „zur Anerkennung besonders tüchtiger Leistungen" — zugesprochen.

Die vom Kgl, Provi nzial-Sch ul-Ko ll cgi um als Eri nucruugszeichen au deu 18. Januar d. Js. über¬

wiesene „Festrede des Generals von Mischkc, gehalten bei der Einweihung des Kaiser Friedrich-Denkmals aus

dem Schlachtfeld? von Wörth" erhielt der xrimus mmiwm B. N an.

VII. Mitteilungen an clie Zet^ül'eo nnä cler-en Meen.

1. Allgemeines.

1. Höherer Anordnung gemäß wird folgende Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geist¬

lichen, Unterrichts- und Mediziual-Angelegenheiten hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

Berlin, den 11. Juli 1895. Durch Erlaß vom 2>. September 1892 — II II 1904 — habe ich das

Königliche Provinzial-Schulkollegium auf dcu erschütternden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenem

Jahre auf einer Gymnasialbadeanstalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salon-

piftole von einem Kameraden seiner Klasse erschossen nnd so einem jungen hoffnungsreichen Leben vor der

Zeit ein jähes Ende bereitet wurde. Eiu ähnlicher, ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor kurzem in

einer schlesischen Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit einem Desching, das er von

seinem Vater znm Geschenk erhalten hatte, im väterlichen Garlen im Beisein eines anderen Quartauers

Sperlinge zu schießen. Er hatte nach vergeblichem Schnsse das Desching geladen, aber in Versicherung

gestellt und irgendwo angelehnt. Der andere ergriff und spannte es. hierbei sprang der Hahn zurück,

das Gewehr entlud sich uud der Schuß traf einen inzwischen hinzugekommenen, ganz nahe stehenden

Sextaner in die linke Schläfe, so daß der Knabe nach drei Viertelstunden starb. In dem erwähnten

Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schnl-Kollegium angewiesen, den Anstaltsleitern Seines Anf-

fichtsbezirkes aufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichen Ereignisses der ihrer Leitung anver¬

trauten Schuljugend in ernster uud nachdrücklicher Warnung vorstellen sollten, wie nnheilvolle Folgen

ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann, und wie auch über das

Lebeu des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer Schatten gebreitet sein

muß. Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die sei es in der Schule oder beim Tur¬

nen nnd Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ansflügen, kurz wo die Schule für eine

angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbesondere von

Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von der An¬

stalt, im Wiederholungsfälle aber unnachsichtlich mit Verweisung zu bestrasen sind. Auch an der so
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schwer betroffenen Gymitasial-Aitstalt haben dic Schüler diese Warnung vor dein Gebrauche von Schuß¬

waffen, »nd zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch deu Direktor erhalten.

Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern selber ihren unreifen Kindern

Schußwaffen schenken, deu Gebrauch dieser gestatten uud auch nicht einmal überwachen. Weiter jedoch,

als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die Gesundheit und das Leben der
'Schüler zu gehen hat die Schulverwaltnng kein Recht, will sie sich nicht den Borwurf unbefugter Ein¬

mischung in die Rechte des Elternhanses zuziehen. Weun ich daher anch den Versuch einer Einwirkung

nach dieser Richtung aus die Kundgebung meiner innigen Teilnahme an so schmerzlichen Vorkommnissen

uud auf deu Wunsch beschranken mnß, das; es gelingen möchte, der Wiederholung solcher in das Fami¬

lien- uud Ächulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, so lege ich doch Wert darauf, daß

dieser Wunsch iu weiteren Kreisen und insbesondere den Eltern bekannt werde, die das nächste Recht an

ihre Kinder, zu ihrer Behütnng aber auch die nächste Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von der

Ersprießlichkeit einmütigen Zusammenwirkens von Elternhans nnd Schnle dringt, nm so deutlicher werden

die Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie nnd Staat ein glei¬
ches Interesse haben

2. Bezüglich der Arbeitsstunden wird für das Schnljahr 1896/97 znnächst festgesetzt, daß die

Schüler sich stets, anch an Sonn- nnd Feiertagen von Eintritt der Dunkelheit au iu ihreu Wohnun¬

gen halten müssen ?ln schulfreien Tagen, die nicht zugleich kirchliche oder nationale Feiertage sind, ist

außerdem dic planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen. Sonn- nnd Feiertags ist von 1—2 Uhr
Kontrollstnnde.

Diese Bcstiiumnngen siud für die auswärtigen Schüler, sowie für diejenige» nnter den einheimischen,
deren Eltern Pensionäre halten, unbedingt verbindlich

3. Dic Freistellen werden stets nur für eiu Semester verliehen, so daß nach Ablauf dieser Frist

eine ucuc schriftliche Bewerbuug einzureichen ist. Bei etwaigem Ausbleiben eines Gesuchs wird über die

betreffende Stelle sofort nuderweit verfügt

4. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — von Prima abgesehen — grundsätzlich nnr Text-

ausgabeu der Schriftsteller benutzt werden. Das Mitbringen von Spccialwörterbüchern oder gedruckten

Vokabelheften ist streng verboten. Anch müssen alle Schüler einer Klasse sich derselben vom Fachlehrer

zn bezeichnenden Ausgaben bedienen. Endlich haben sich die Schüler beim Eintritt, sowie nach erfolgter Ver¬

setzung, falls ihnen nicht vom Direktor ansdrücklicher Dispens erteilt wird, alle erforderlichen Bücher in der

neuesten Auflage anzuschaffen

5. Da das Betreten des Schulgebäudes während einer Unterrichtsstunde aus naheliegenden Gründen

unzulässig ist, müssen alle nicht an der ersten Morgen- oder NachmittagSlektion teilnehmenden Schüler vor

dem Gebände den Stnndcnschlag abwarten. Um ein nnter Umständen gesnndheitsschädliches Stehen in

scharsem Lnstzug abzukürzeu oder ganz zn vcrmeiden, werden dic Familien dringend ersucht, namentlich

die jüngeren Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, znr Schnle zu schicken, da die Anstalt keine Ver¬

antwortung iu dieser Hinsicht übernehmen kann. Ich mache dabei noch ausdrücklich darauf aufmerksam, daß

jetzt, nach Einführung der inittelenropäischen Zeit, Schuluhr :>nd Rathansuhr genau übereinstim¬

men, oder doch übereinstimmen sollen.

6. Der Abgang eines Schülers muß dem Direktor durch den Vater oder Vormund desselben bis

zum letzten Tage des lansenden Kalenberg nartalS, Ostern vor dem ersten Schnltage, angezeigt werden.

Die Versäumnis dieser Termine zieht die Verpflichtung znr schnigcldzahlnng für das folgende Vierteljahr nach sich.

2. nlicliste Kctmlhlhr (Ostern 1896 — Ostern 1897)

beginnt Mittwoch den 15. April früh 9 Uhr.

Dic Aufnahmeprüfungen finden statt für alle Klassen des Realgymnasiums und der

Vorschule:

Dienstag den 14. April von 8 Uhr früh an auf meinem Amtszimmer.

Vorzulegen siud bei dieser Gelegenheit Gebnrts- nnd Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über

vollzogene Jmpfnng bez. Wiederimpsnng.



Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium wie in dcu Vorbereitungsklassen 120 M. jährlicl)>

bei vicrieljährlicher Vorausbezahlung Außerdem entrichten Neuaufgenvmmene 3 M. Einschreibegebnhr

an die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.

Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeiten irr

dieser Beziehung eingehen.

Reichenbach i. Schl., den 31. März 1896.

Hsr Hömglirhk Asnlghmnasml-Arsktor

Pros. vr. Weck.



Das Schulgeld

bei vierreljährlicher Vor!

an die Kasse.

Die Wahl de

Die Angehörige^

dieser Beziehung eingehet

Reichenbach i, S

!-MrsI:tor

Vorbcrcitung5klcisscn 120 M, jährlich

aufgenommene 3 M, Einschreibegebühr

e h m ignu g.

wenden, ehe sie Verbindlichkeiten iir


	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	[Seite]

